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F ü r den M onat M ärz  kostet 
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stellen und durch die Post bezogen 50 P f. 
fre i ins Haus 67 P f.
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gabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thoruer Presse",
___________ Katharinenstraste 1._________

Politische Tagesschau.
I n  O e st e r  r  e i  ch w ird  die Verständi- 

guugskonferenz fü r die nächste Woche ein­
berufen werden. I n  Wieu hat der fo rt­
schrittliche Parteiverband des Gemeinderaths 
die gleichzeitige Niederlcgnng sämmtlicher 
Gemeinderathsmandate beschlossen, fa lls nicht 
zugleich m it der etwaigen Sanktionirnngund 
Veröffentlichung des neue» Gemeindestatnts 
und der neuen Gemeindewahlordunng die 
Ausschreibung von Neuwahlen aus allen 
vier Wahlkörpern erfolgen sollte.

Im  mährischen G r u b e n  b e z i r k  ist 
der A u s s t a n d  im Ostrau-Karwiner Re­
vier nnverändert. Die Zahl der Aus­
ständigen beträgt 23 000.

Nach Meldung aus R o m  empfing der 
P a p s t  am Freitag an seinem 90. Ge­
burtstage nnd 22. Jahrestage seiner E r­
wähnung die Kardinäle nnd die übrigen 
hohen geistlichen Würdenträger. Kardinal 
Oreglia hielt eine Ansprache, in  welcher er 
G ott dankte, daß dieser dem Papst ein so 
langes Leben geschenkt habe. I n  seiner 
Antwort erklärte der Papst die Kundgebungen 
znr Giordano-Vruuo-Feier fü r nicht römisch, 
wenn diese auch in Rom stattgefunden 
hätten und richtete an alle die Auf­
forderung, Gott zu bitten, daß er dem 
blutigen Kampfe in Südafrika ein 
Ende mache. Schließlich gab er den 
Versammelten seinen päpstlichen Segen. — 
Der Papst, der sich des besten Wohlsei"s 
erfreut, hielt später einen längeren Empfang.

Wie eine Note des französichen M i­
nisteriums des Auswärtigen m ittheilt, über­
ließen die chinesischen Behörden am 1. M ärz 
der f r a n z ö s i s c h e n  M un iz ipa litä t in 
S h a n g h a i  die Läudereien, welche Gegen­

stand der lehten Konvention sind. Die fran­
zösische Konzession ist dadurch um mehr als 
das doppelte vergrößert worden.

Von B u l g a r i e n s  Proklamirung zum 
Königreiche ist schon oft die Rede gewesen. 
Jetzt w ird  den „Münchener Neuest. Nach­
richten- wieder gemeldet, daß im fürstlichen 
Pala is von Sofia die Unabhängigkeitser- 
klärung Bulgariens und dessen Proklamirnug 
zum Königreiche m it vollem Einverständnisse 
m it Rußland und unter Ueberlassung des 
bulgarische» Schwarzemeerhafens von Burgas 
zu einer russischen Schiffsstation ohne Gebiets­
abtretung als unmittelbar bevorstehend bezeich­
net w ird.

R u ß l a n d  verlangt am P e r s i s c h e n  
Golf einen Hafen. Nach der „S t. Petersb. 
Z tg ." steht es ziemlich fest, daß einer der 
persischen Häfen unter ähnlichen Bedingungen 
wie P o rt A rthu r gepachtet werden w ird. 
Nach demselben B la tt w ird  sich in aller­
nächster Zeit in  Petersburg eine „Gesellschaft 
der persischen Eisenbahnen- bilden. Rußland 
erstrebt» wie der „Franks. Z tg .- aus Konstan- 
stinopel gemeldet w ird, beim Sultan nichts 
geringeres als ein Protektorat über das 
ganze nordöstliche K l e i n a s i e n .  A ls der 
Sultan dem russischen Botschafter Sinvwjew 
bei seiner letzten Audienz erklärte, daß die 
Türkei überhaupt keine Bahnban-Kouzessionen 
mehr fremden Gesellschaften ertheilen, sondern 
eintretenden Falles selbst bauen würde, ant­
wortete Sinowjew, daß seine Regierung 
diesem Plane m it bezug auf das nord­
östliche Kleinasien entgegentrete und aus 
dem ih r ausschließlich zu bewilligende» Bau­
recht beharren werde.

Aus R a n g u n ,  2. M ärz, meldet 
„Reuters B u re a u ": Die zur Bestrafung
der Wa-Lente, welche seiner Zeit zwei O ffi­
ziere ermordeten und die birmanisch-chine­
sische Grenzkommission angriffen, entsandten 
britischen Truppen zerstörten am 26. Februar 
den Pallisadenban der Wa - Leute zu 
Mengtum, ohne daß sie selbst dabei Ver­
luste hatten. Am folgende» Tage eroberten 
die britischen Truppen, vereint m it den 
chinesische» Mannschaften, die ganze Gruppe 
von Dörfern, die m it den M ördern in  Ver­
bindung stehen. 60 Eingeborene wurden

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t .

-------------------  (Nachdruck verboten.)

<2. Fortsetzung.)
„N im m  das Geld, gieb es Deiner M u tte r 

und sage ih r, daß sie morgen daheim bleiben 
soll, weil ich kommen werde, um wichtiges, 
zugleich gutes m it ih r zu besprechen. Du 
wirst direkt von der Schule zurückkehren, 
hörst Du wohl! Geh' jetzt hinauf und iß 
und bete zu Gott, der D ir  einen Helfer in 
der Noth gesandt — Du kannst doch beten?" 
schloß er fragend.

„ I  wo, wie kann ich beten? Der Herr- 
Pastor in  der Schule betet! Das muß erst 
gelernt werden, und ich —  ich habe uie nrit- 
gebetet, verstand es garnicht einmal —  
Wollen Sie's aber, gnädiger Herr, daß ich's 
lerne, «a dann kriege ich's auch schon weg," 
versetzte sie selbstbewußt, dankte ihre,« Be­
schützer nnd huschte sort, hinein in den dnnklen 
Hausflur.

Langsam wandte sich Olsen um und 
schlenderte in der S tille  der Nacht, von M itle id  
und Granen vor soviel Elend und soviel 
Verwahrlosung ergriffen, dahin. I n  seinem 
Inne rn  wogte es lebbaft auf und nieder 
Rührung und M itle id  lagen m it Ueberlegnng 
und Verstand im Streite —' er hatte sich IN
eine philanthropische Thorhe it eingelassen, und
zn welchem Ende würde dieselbe führen?

Was ging das Kind der Straße gerade 
ihn an, ihn, w arf sein kühler Verstand auf, 
ihn, den Junggesellen, und was sollte er 
schließlich m it ihm beginnen?

Nnd doch! — Ginge er achtlos an dieser 
Menschenknospe vorüber, zu der ihn eine , 
innere Stimme getrieben, so möchte dereinst s 
Her Schöpfer Rechenschaft (fordern, ^ "

er dem Pharisäer gleich am Lazarns vorüber­
gegangen wäre. Daß die Seele jenes Kindes 
Narben und Schwären trüge, die unter 
sorgender Hand, sobald es dem Gifthauch 
von Lüge, Sünde und T rug entzogen, aus­
zuheilen vermöchten, stand bei ihm fest.

Ja  er wollte, er mußte Seele und Leib 
dieses Kindes erretten, ehe es zu spät, selbst 
auf die Gefahr hin, lächerlich zu erscheinen, 
denn die Welt, die kaltherzige Egoistin, würde 
zweifellos sein Thun m it kritischem Urtheil 
beleuchten und ihn einen Thoren nennen.

Trotz a ll' dieser Bedenken nnd Reffet 
tioneu war er jetzt m it sich selber im klaren, 
und damit gab es fü r Raimund Olsen weder 
ein wenn noch ein aber.

Ruhig ging er seines Weges und legte 
sich im Geiste Schritt fü r Schritt die erfor 
derlichen Maßregeln znrecht, welche zum 
Ziele führen könnten. Ein flüchtiges Lächeln 
spielte über seine ernsten, schönen Züge, als 
in seinem Inne rn  der Entschluß gereift, seine 
in Berlin  lebende Schwester um M ith ilfe  an­
zugehen, soweit weibliche Fürsorge und Ver­
ständniß fü r das Kind am Platze wäre. Wie 
würde sie, als erste Mitwisserin, sein Vor- 
haben beurtheilen, sie, die »»beirrt die grade 
Straße von Pflicht, S itte  und hergebrachter 
Form als Richtschnur unentwegt festhielt, 
wenn auch ih r warmes Herz zur Triebfeder 
ihrer Handlungen wurde. Allein sein V or­
haben appellirte nicht allein aus Herz, sondern 
auch an eine gewisse überschwäugliche, 
vom gebräuchlichen abweichende Nachsicht.

Es ist am folgenden Tage.
Raimund Olsen schreitet im Wohnzimmer 

seiner Schwester lebhaft auf und nieder, 
eine Mienen tragen den Ausdruck sichtlicher 

weshalb Erregnng, und seine Stimme ist von dieser

gctödtet und 2000 Behausungen niederge­
brannt. Die chinesischen Truppen hatten 4 
Todte nnd 20 Verwundete; auf Seiten der 
Engländer fiel ein Gurka und 5 Sapoys 
wurden verwundet.

Deutsches Reich.
B e rlin . 2. M ärz l900.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Donnerstag Abend in Gegenwart seiner drei 
ältesten Söhne einen Vortrug über die Schlacht 
bei Noßbach.

—  Die Kaiserin Friedrich w ird  dem­
nächst irr Livorno erwartet, wo sie an Bord 
des „Kaiser" eintreffen und sofort nach 
Florenz weiter reisen w ird.

— Der Kronprinz und die Prinzen 
Eitel Friedrich nnd Adalbert haben nach 
der „Post" bei den Prüfungen, welche in 
der Ze it vom 14. bis 24. Februar d. Js . in 
P lvn abgehalten wurde», durchweg m it „gu t", 
theilweife m it „vorzüglich" bestanden. Die 
Reifeprüfung bestand Kronprinz Friedrich 
Wilhelm am 22. Februar, seine Bruder, die 
Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, die 
Fühnrichsprüflittg am 24. Februar.

—  Se. Königliche Hoheit P rinz Heinrich 
ist heute früh hier eingetroffen.

— Die Prinzessin Friedrich K a rl von 
Hessen, die jüngste Schwester des Kaisers, 
war in letzter Zeit nicht unbedenklich erkrankt, 
befindet sich aber nun wieder auf dem Wege 
der Besserung.

— Reichskanzler Fürst Hohenlohe gab 
gestern Abend ein D iner zn Ehre» der 
außerordentlichen spanischen Gesandtschaft. 
Demselben wohnten die M itg lieder der 
hiesigen spanischen Botschaft, die S taats­
minister und Staatssekretäre, der Oberst­
kämmerer, der Oberhof- und Hausmarschall, 
der kommandirende General des Gardekorps 
und des 3. Armeekorps, die Fliigelad- 
jntanten S r. Majestät des Kaisers, der Po­
lizeipräsident und der Oberbürgermeister von 
B erlin  und zahlreiche Beamte des Aus­
wärtigen Amtes bei. Toaste wurden nicht 
gewechselt.

— Dem österreichisch-nngarischen Ge­
neralstabschef von Beck ist vor einigen 
Tagen die G attin  gestorben. Kaiser W il-

innereu Bewegung durchzittert, als er vor 
Frau von Berge stehen bleibt und sagt:

„Lore, es kaun Dein letztes W ort in 
dieser mich so ganz erfüllenden Angelegen­
heit nicht sein," er nahm eine ihrer feinen, 
Weißen Hände, bengte sich zu ih r nieder nnd 
fnhr im weichsten Stimmtone fo rt: „Noch 
nie warst Du m ir entgegen, Schwesterherz, 
sobald es galt, m ir Hilfe zu leisten oder Rath 
zn geben. Darum kann ich's nicht glauben, 
daß Du eigensinnig bei Deiner Ablehnung 
beharren willst — g ilt's  doch ein Werk 
barmherziger Liebe," schloß er drängend.

„So glaube m ir doch, mein Raimund, 
daß weder Eigensinn »och sonstige Schroffheit 
mich zurückhält, Deinen Wünschen entgegen­
zukommen, sondern nur die Ueberzeugung, 
daß m it den: Moment meiner Znstiinmnug 
fü r Dich eine Quelle endloser Sorge», 
Aerger nnd vielleicht bitterer Enttäuschungen 
geschaffen wäre. Ja, wäre das Mädchen 
armer Leute Kind, aber von gute», recht­
schaffenen Eltern, m it Freuden leistete ,ch 
Hilfe, indessen ist dies Kind schon zn a lt 
nnd z» tie f in allerlei Laster und Sünde 
eingeweiht, als daß zn hoffen wäre, seine 
Erfahrungen, seine Beobachtungen und viel­
leicht auch seine Neigungen jemals ausrotten 
zu können. Laß uns der M u tte r Geld 
gebe», auf daß sie besser fü r die Kinder 
sorgen kaun, denn m it wie warmem Herzen 
gebe ich mein Scherfleiu, aber laß ab, ich 
bitte Dich, Naimnnd, von diesem wirklich 
unangebrachten, menschenfreundlichen Werke !"

„Ich  kann nicht," versetzte Olsen m it 
schlecht unterdrücktem Seufzer, „denn nie 
würde der Gedanke mich ruhen lassen, daß 
ich berufe«: war, jene Kinderseele von mora­
lischem. wie geistigem Tode zu erretten! 
Lore, sei lieb, sei gut," bat er fast be-

helm hat dem Frhrn. v. Beck daranf folgende? 
Beileidstelegramm gesandt: „D er Heim­
gang Ih re r  Gemahlin bat eine der glück­
lichsten Ehen gelöst. Ich verstehe Ih re n  
Schmerz, lieber Bcck, der untröstlich ist, 
und bin m it Meiner aufrichtigsten Theil­
nahme bei Ihnen. I h r  Leben gehört fo rt­
an Ihrem  Kaiser allein. I n  der fortge­
setzten Arbeit fü r ihn ist Ihnen eine be­
währte Stütze geblieben. W ilhelm I. k ."

—  Papst Leo X I I I .  hat heute sein 
90. Jahr vollendet. Der fü r die katholische 
Christenheit denkwürdige Tag w ird  in Berlin  
am nächsten Sonntag durch ein Hochamt 
m it Tedeum in der St.Hedwigskirche ge­
feiert werden. Eine weltliche Feier w ird  
am Mittwoch, 7. d. M ts ., im großen Saale 
des Leo-Hospizes in der Rüdersdorfer Straße 
veraustaliet werde»; die Festrede w ird  ein 
M itg lied  der Zeutrnmssraktion halten.

—  Die Budgetkommission des Reichs­
tages setzte heute die Berathung der E in­
nahmen an Zöllen und Verbrauchssteuern 
fort. Bei der Zuckersleuer wurde auf An­
trag des Abg. D r. Paasche (uatlib.) folgende 
Resolution einstimmig angenommen: „D ie
verbündeten Regierungen zn ersuchen, den 
Verkauf der künstlichen Süßstoffe au die 
Apotheken zu verweisen m it der Maßgabe 
daß sie nur auf ärztliche Anordnung ver­
kauft «verden dürfen. Auch die Frage der 
Znckerpräniien wurde bei dieser Petition zur 
Sprache gebracht. Staatssekretär v. Thiel- 
mann bedauerte, daß eine internationale 
Verständigung über die Zuckerprämieu nicht 
zustande gekommen sei, obwohl Deutschland 
m it größtem Ernst die Verhandlungen geführt 
habe. Bei der Braustener theilte Abg. D r. 
Paasche m it, daß die Kommission zur Be­
rathung des Snrrogatverbots zu einem be­
friedigenden Resultat gelangen werde. Abg. 
M nller-Fnlda verwies daranf, daß der 
Widerstand gegen das Surrogatverbot voin 
preußischen Finanzminister ausgehe, der 
Stenerpläne damit verbinden »volle. M an 
«nüsse dos Surrogatverbot ganz von Steuer- 
rücksichten trenne«». E in Vertreter de- 
Neichsschatzaintes theilt m it, daß die Frage 
des Surrogatverbots erst dann spruchreif sei, 
wenn die Existenz der Kleinbetriebe dabei

strickend, „und rathe m ir !  H ilf  m ir einen 
Weg finden, denn ich selber bin so tölpelhaft 
ungeschickt in dergleichen Dinger«. Nenne 
m ir eine Pension, wo ich das Kind unter­
bringen kaun — nichts weiter," endete er fast 
demüthig.

„Und glaubst Du, eine Pensionsvorsteherin 
würde solch' Kind au- und aufnehmen — nie­
mals ! Sobald Herkunft und B ildung 
Deines Schützlings bekannt würden, wäre 
die natürliche Folge, daß viele E ltern ihre 
Kinder einer solchen Gemeinschaft entziehen 
wiirden."

„Aber was dann?" fiel Olsen «»igednldig 
ein.

„Ja , was dau» ?" wiederholte Frau von 
Berge, „h ie r ist Rath finden und gebenleichter 
gesagt, a ls gethan —  w ills t Du nicht deu- 
noch vo» Deinen» Vorhaben ablassen?" ver­
setzte sie leise, fast bittend.

„Nein, mein H erz '. D ir kennst mich doch 
genugsam, ,,«,« z„ wissen, daß ein ernst er­
wogener Entschluß von m ir niemals ohne 
schwerwiegenden Gegengrund aufgegeben 
w ird ."

„Und nennst Du «««eine Gegeugründe nicht 
schwerwiegend? Indessen, da T u  einmal 
darauf bestehst, rathe ich D ir, das Mädchen 
einer allein lebenden Dame auznvertraner«, 
die Manieren, Sprache, verderbte Begriffe 
zu bilden und zu bessern versucht. Erst 
später, wen» dieser Versuch geglückt, läßt 
sich über die W ahl einer Pension spreche». 
Hast Du übrigens schon über Kleidung, 
Wäsche und alles Nothwendige fü r das Kind 
nachgedacht?" endete Frau von Berge 
fragend.

(Fortsetzung folgt.)



csiclftrt w erde. D er  preußische F in an z-  
iiünister sei der Ansicht, daß sozialpolitische 
und wirtlffchaftliche Rücksichten hier obw alten . 
O hne Nesorir« des Stenergesetzes sei die 
Einstens der Kleinbetriebe nicht sicherzu­
stellen. D ie  Ansähe des E ta ts  wurden  
durchweg genehm igt. D ienstag  Postcheckgesetz.

—  M itg lied er  aller P a r te ien  m it A u s ­
nahm e der freis. V o lksp artei haben im 
preußischen Abgeordnetenhause die V orlegung  
ein es Gesetzentwurfes beantragt, durch welchen 
es  erm öglicht werden soll, durch V erm ittelung  
der Nentenbank auch E rb zin s, Kanon und 
andere dauernde Lasten abzulösen, deren  
A blösung b isher ausgeschlossen ist,

—  E in  Parlam entsberichterstatter m eldet, 
dem Landtage werde demnächst der Gesetz­
entw urf betreffend die E in verle ibu n g  der 
V ororte Jersitz, W ildau nd  S t .  Lazarus in d ie  
S ta d t  Posen zugehen.

—  E ine in tern ation a le  Flottenschau ist 
w ährend der P a r iser  W eltau sste llu n g  ru 
einem französischen H afen  gep lan t. M i e  dem 
„ P er l. Lok.-Anz." gem eldet Wird, entsendet 
Deutschland dazu ein  Geschwader, bestehend 
a u s dem großen K reuzer „Fürst Brsmarck", 
sow ie den Linienschiffen „Kaiser W ilhelm  II." 
nnd „Kaiser Friedrich III."

—  E in  neuer U n fa ll in  der M arin e  wird  
an s K iel gem eld et: B eim  E in laufen  des 
Linienschiffs „W iirtem berg" in die S t a a t s ­
w erft kollidirte dasselbe m it dem P an zer­
kreuzer „Fürst Bism arck". Letzterer wurde 
am Heck beschädigt.

—  B e i der zw eihundertjährigen J u b e l­
feier der königlichen Akademie der W issen­
schaften w ird der eigentliche Festakt am 
19. M ärz nach B estim m ung des K aisers im  
W eißen S a a le  des königlichen Schlosses ab­
gehalten . E s  erinnert d as  daran, daß auch 
nach der R eorgan isation  durch Friedrich den 
G roßen die feierliche Eröffnungssitzung im  
Schlosse stattfand.

—  D ie  W ahlprüfnngskom m ission des 
R eich stages beanstandete die W ahl des 
Abgeordneten Zwick, 5 . W ahlkreis B er lin .

—  Z u r V eru rth e ilu n g  des P rivatdozenten  
D r. A ro n s w a r  m itgeth eilt w orden , daß 
dieser nach der V erhandlung vor dem D is -  
zip linarhofe in  einer V ersam m lung ein Hoch 
auf die rothe, revolu tionäre in ternationale  
S ozia ldem okratie ausgebracht habe. D ie  
„Voss. Z tg ." , welche m it ausfallender W ärm e  
für D r . A ro n s P a r te i  nim m t, bezeichnet 
diese M itth e ilu n g  a ls  eine „frivole" E r­
findung.

P otsd a m , 2 . M ä rz . D er  K önig von  
W ürttem berg ist kurz nach 10 Uhr hier ein­
getroffen und bei der Ankunft von dem E rb­
prinzen nnd der Erbprinzessin zu W ied, 
sowie dem württem bergischeu Gesandten und 
dein Württembergischen M ilitärb evo llm äch tig -  
ten in  B er lin  em pfangen w orden. Vorn 
B ahnhöfe a n s  begaben sich die hohen H err­
schaften in  geschlossenem W agen  nach der 
W ohnung des E rbprinzen.

Hamburg, 1. M ä rz . B e i dem Festm ahl 
zu Ehren des P rin zen  Heinrich im R athhanse 
brachte B ürgerm eister L ehm an« das Kaiser­
hoch a u s  und hieß h ierauf den P rin zen  
Heinrich n am ens des S e n a te s  willkomm en. 
E r brachte ihm  eine H u ld igu n g  desselben an ­
läßlich der frohen Heimkehr des P rin zen  nach 
jah relan ger S e e fa h r t in  dem ostasiatischen 
M eere dar, w elches schon im F a lle  des „ I lt is"  
ein  erhebendes B eisp iel deutscher D isz ip lin  
und deutscher T reue gesehen habe. D er  
B ürgerm eister schloß m it einem  Hoch auf den 
P rin zen . Nach dem B ürgerm eister h ielt 
P rin z  Heinrich eine Ansprache. E r dankte 
zunächst für den E m pfang und fuhr dann  
fort: „E w . M agnifizenz hatten vorher die 
G ü te, des W ahlspruches des preußischen 
K ön igsh au ses „suum  o u iiu s"  zu gedenke». 
Ich  möchte den Gedanken E w . M agnifizenz  
verallgem einern, daß die K riegsflotte sowohl 
a ls  auch das ganze H eer nnd die M arin e imm er 
gern für die Interessen  des gesam mten V ater­
landes thätig  gewesen sind. E s  ist d ies die Pflicht 
und zugleich der S to lz  der kaiserlichen M arin e. 
D ie  E rw ägu n g, ob die K riegsflagge oder die 
H an delsflagge vorangehe, ist für mich stets 
von untergeordneter B edeutung gewesen. 
S ie  sind beide für einander da und haben  
sich daheim und im A u slan d e im m er ver­
standen, und dienen beide in gleichem M aß e  
dem Kaiser und dem Reiche." P r in z  Heinrich 
wünschte schließlich H am burg und seiner 
Kaufinannschaft B lü hen  und G edeihen. —  
Gegen 11»,^ Uhr abends erfolgte die A b­
fahrt des P rin zen  vom D am m thor-B ahnhofe.

S igm aringen , 2. M ärz. D er K önig nnd 
die K önigin  von Sachsen sind heute nach 
M entone abgereist.

Q ued linburg , 2. M ärz . Am tliches W ahl- 
resultat. B e i der am 2 6 . Februar stattge­
habten R eichsiagsersatzw ahl im Wahlkreise 
Aschersleben-Calbe w urden im  Ganzen  
3 7 4 9 4  S tim m en  abgegeben. D avon  erhielten  
K aufm ann G eorg Placke-Aken (N a tl.) 1 9 2 2 4  
und Schriftsteller nnd S tad tverordn eter  
A lb ert Schmidt-Magdeburg (Sozialdem okrat)

17 929 Stimmen. Ersterer ist mithin ge­
wählt.

M ünchen, 2 . M ä rz . D er M inisterpräsident 
F rhr. v. G railsh eim  h at sich durch A u sg le lten  
auf der S tr a ß e  eine L uxation der H üfte zu­
gezogen, welche ihn auf ein ige T a g e  an d as  
H an s fesseln w ird . ___

Ausland.
Konstantinopel, 1. M ä rz . I n  B e ir n t, J e ­

rusalem nnd S m y r u a  sind heute deutsche 
P ostäm ter und in  P e r a  eine Z w eigstelle des 
hiesigen deutschen P osta m tes  eröffnet 
w orden.

Konstantinopel, 2 . M ärz . D erF e ld a d ju ta n t  
des S n lt a n s ,  K alan  vom  H ofe-Pascha sprach 
gestern A bend vor über hundert M itg lied ern  
des F lo tten v ere in s  über die N othw endigkeit 
der V erm ehrung der deutschen F lo tte . Nach 
B eend igu n g  des V o rtra ges wurde au S e .  
M ajestä t Kaiser W ilhelm  ein H nld ign iigste  
legram m  abgesandt. D er deutsche Botschafter- 
F reiherr von M arschall sprach dem V ortragen ­
den seinen Dank a u s ; K alau v. Hofe-Pascha  
erw iderte m it einem Hoch auf den B o t­
schafter.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber den F a ll von Ladysm ith erklärt 

der englische K riegsm inister am D onnerstag im 
O berhanse: D ie  Furcht vor einem  drohen­
den U nheil sei jetzt gehoben. Durch den 
Entsatz von Ladysm ith sei E ngland  einem  
Unglück entronnen in fo lge der energischen 
nnd erfolgreichen O ffensivbew egnng im 
O ranjefreistaate —  D er  Entsatz von L ady­
sm ith ist aber, w ie sich herausgestellt hat, 
nur möglich gew orden durch ganz gew altige  
O pfer. D er  B efre ier  von Ladysm ith, G e­
neral B u ller , hat daher statt e ines D ankes, 
einen T a d e l erhalten. Zwischen den Zeilen  
der Depesche, in welchen die K önigin  Vik­
tor ia  ihre T heilnahm e für die schweren 
V erluste der irischen R egim enter knndgiebt, 
liest m an in  London M iß b illig u n g  für das 
schonungslose Opfern der Truppen heraus. 
D ie am D onnerstage an B u ller  gesandte 
Depesche lau te t näm lich: „ M it tiestem
Kummer habe ich von den schweren V er­
lusten vernom m en, die m eine tapferen irischen 
S o ld a te n  erlitten  haben. Ich  wünsche Ih n en  
meine T h eilnahm e und m eine B ew underung  
für die glänzenden Eigenschaften anszn- 
sprechen, die sie im  Kampfe und w ährend  
dieser anstrengenden O perationen  a llen ­
thalben an den T a g  gelegt haben." —  
Nach M itth eilu n gen  au s dem B n ren lag er  
geben A ugenzeugen der letzten Kämpfe die 
englischen V erluste a ls  abnorm  an. D ie  
E ngländer w urden auf 70  N ord s au s den 
P ositionen  der B u ren  beschossen nnd gerade­
zu niedergem äht. D ie  Jnu isk illin g-F ü siliere  
nnd die R eg im en ter D u b lin , L orset und 
C onnanght hatten  ungeheure V erluste. D ie  
E ngländer hatten  3 0  Kanonen aufgefahren, 
jedoch in solcher N äh e , daß dieselben nicht 
m it E rfo lg  gebraucht w erden ..k on n ten . —  
W ir haben b ere its  gestern erw ähnt, daß G e­
neral W hite die O perationen  B n lle r s  durch 
A u sfä lle  unterstützt hat. Nach einem  
R en ter-T elegram m  a u s dem B n ren lager  
haben die B elagerten  in  den letzten T agen  
der vorigen Woche au verschiedenen Punkten  
fortgesetzt A ngriffe gemacht. I n  der Nacht 
zum S on n ab en d  versuchte eine N eiterab- 
theilung a u s der S ta d t  den A u sg a n g  nach 
W esten zu gew innen, w urde aber von den 
B n rgh ers so heiß em pfange», daß sie um­
kehrten. D an n  versuchten sie es  m it den 
südöstlichen Z ugängen  nächst der Strecke nach 
Colenso. m it dem R esu lta t jedoch, daß L a­
dysmith fast eine S tu n d e  lan g  im  M anser- 
feuer eingehüllt schien. —  I n  welchem Z u­
stande die v ier M on a te  lan g  eingeschlossene 
G arnison von Ladysm ith angetroffen worden  
ist, verschweigt B u ller . E r schreibt 
n n r :  D ie  G arnison  w ird  einiger
P fleg e  bedürfen, ehe sie w ieder feld- 
tüchtig ist. —  Am F re ita g  hat B u ller  aus 
N elthorpe te le g r a p h ir t: 7 3  W agen  m it
N ah ru n gsm itte ln  rücken soeben m  Lady­
sm ith ein.

Ueber den Rückzug der B u ren  vor Lady­
sm ith liegen  b isher genauere Nachrichten nicht 
vor. Welche S te llu n g  die B u ren  nach dem 
Entsatze von  Ladysmith nunm ehr aussuchen 
w erden, um  dem V ordringen  der E ngländer  
zn begegnen, ist noch nicht klar ersichtlich. 
V on den englischen B lä tte rn  sind die einen  
fest davon überzeugt, daß Z aubert nach P r ä -  
tor ia  e ilt, d as nicht im  mindesten vorbereitet 
sei, einer län geren  B ela geru n g  zu w ider­
stehen, andere versichern, es sei ganz u n w ahr­
scheinlich, daß die B u ren  sich nach P r ä to r ia  
zurückziehen nnd d ies zum Punkte ein es  
letzten verzw eifelten  W iderstandes machen. 
Am zuversichtlichsten ist die „ T im es" , welche 
g laubt, daß nicht nur B ü rger  des O ranje- 
F reiftaa ts, sondern auch v iele B ü rg er  von  
T r a n sv a a l nach ihrer H eim ath zurückkehren, 
ohne abzuw arten, b is  sich die B urentruppen  
in  a ller F orm  ergeben. D ab ei sucht die 
^Tim es" die E rfolge der B n ren gen era le  zu

verkleinern, indem  sie die früheren S ie g e  
m ehr ihrem  Glück und den von  den B riten  
gemachten F eh lern  zuschreibt, a ls  der m ili­
tärischen B efä h ig u n g  der B u ren gen erale , die 
den frem den R athgeb ern  kein G ehör schenken. 
M it  m ehr Recht könnte m an sicher von  einem  
Glück der englischen F ü hrer, nam entlich des 
Lord M eth nen  sprechen, daß die B u ren  ihre  
S ie g e , insbesondere C ronje den E rfo lg  am  
M od d er-R iver nicht ausgenutzt haben durch 
eine V erfo lgu n g  des F ein d es. —  A u s Brüssel 
w ird den „M ünch. Neuest. Nachr." telegra-  
phirt, daß J ou b ert feine Gesam tstreitm acht 
bei W ynbnrg, nordöstlich von B loem fontein , 
konzentrirt, W-. die nächste Entscheidung er­
w a rtet werde. B loem fontein  w erde ohne 
ernsten W iderstand Preisgegeben. — D er  „M or-  
niug Post" w irdjaus P aard eb srg  vom  28. F e ­
bruar gem eldet, in östlicher Richtung hatten  
Vorposten m it dem Feinde F ü h lu n g  genom ­
men. D ie  Z ah l der dortigen B u ren  werde 
auf 7000  M an n  geschätzt. D er  „Stand ard "  
und die „ D a ily  N ew s"  bestätigen diese Nach­
richt.

R o b erts nnd Kitchener sind am D o n n er s­
tag  M orgen  in K im berley eingetroffen. 
„Reuter" zufolge w ollten  sie die S ta d t  am 
F reita g  w ieder verlassen.

D er bei der K apitu lation  C ronjcs in  die 
Gefangenschaft der E ngländer gerathene  
L eutnant v. Heister, früher beim 9 . D ragon er- 
regim ent, ist dem „Lokalanz." zufolge ein  
Neffe des P olizeipräsidenten  von B e r lin .

D ie  O pfer, welche der Krieg E ngland  
auferlegt, ergeben sich a u s  folgenden G egen­
überstellungen : D a s  englische Arm eeLudget 
für 1800-1901  b elau ft sich in sgesam t auf 
6 1 ,4 9  M illion en  P fd . S t r l .  bei einem M a n n ­
schaftsbestand von 184 853  im  vorhergehenden  
J ah re . I m  englischen O berhause hob am  
D onnerstag Lord B ly th sw o od  die N oth w en ­
digkeit hervor, 1 0 0 0 0  w eitere F re iw illig e  
baldigst aufzurufen, welche a ls  Ersatzmanu- 
schaften der R egim enter in Sü dafrik a  dienen 
sollen. D er  K riegsm inister erk lärte: I n  der 
m it dem 4 . M ärz  endenden Woche werden 8  
Schiffe m it 4 7 0 0  M an n  abgehen, am  11. M ärz
5 Schiffe m it 1 1 8 0 0  M an n , am 18. M ärz  
11 Schiffe m it 9 9 0 0  M a n n , am  2 5 . M ärz  
9 Schiffe m it 8 9 6 0  M a n n  und am 1 . A pril
6  Schiffe m it 3 2 0 0  M a n n , zusam m en rund  
38 800  M an n . W eitere 17 8 00  M a n n  w erden  
bald darauf folgen , für welche die Schiffe 
noch nicht bestim m t fin d; der S tr o m  der V er­
stärkungen w ird  nicht versiegen.

D er Pserdeankauf für E ngland  dauert in  
U ngarn  fort. Am  M ittw och  und D onnerstag  
sind zw ei englische D am pfer m it je 600  
P ferden von F ium e nach S ü dafrik a  abge­
gangen. I m  G anzen sind 6 0 0 0  P ferde ge­
kauft.

D ie  Leiden englischer Jou rn alisten  aus 
dem Kriegsschauplatz« werden illustrirt durch 
folgende Nachricht: E in  T elegram m  der
„D aily  M ail"  a u s  Kapstadt berichtet, daß 
der Korrespondent C olle, der über die K riegs­
operationen des G en era ls G atacre berichtete, 
nnlängst von  dem H auptm ann M ontm orency  
getödtet w urde. „ D a ily  C hronicle" berichtet 
aus.K apstad t, daß der L eutnant H arrison  
vor d as K riegsgericht gestellt sei, w e il er 
den Korrespondenten des „ D a ily  Chronicle"  
erm ordet habe. E s  w a r zwischen B eiden  ein 
S tr e it  ansgebrochen, bei welchem der Offizier 
den Jon riia listen  durch einen Revolverschuß  
niederstreckte.

Z n r F ra ge  der B erm ittelu ng  haben m  der 
italienischen Kam m er B o sd a r i und sieben 
andere republikanische D eputirte eine I n t e r ­
pellation  eingebracht, in  welcher der M inister  
des A enßern, V iscon ti-V en osta , um  eine E r­
klärung darüber ersucht w ird , ob er beab­
sichtige, m it Rücksicht auf die zwischen 
I ta l ie n  nnd der großen britischen N ation  
bestehenden freundschaftlichen B eziehungen  
und in  B ew underung der heldenm üthigeu  
Tapferkeit der für ihre F re ih e it und U n­
abhängigkeit kämpseuden B u ren  ein  W ort 
für den Frieden zwischen den kriegführenden  
P arte ien  zu sprechen.

W ie dem „ D a ily  T elegraph" a u s  R om  
gem eldet w ird , haben auch der K önig und 
die K önigin  von I ta l ie n  der K önigin  V iktoria  
zur G efangennahm e C ronjes gra tu lir t. —  D a s  
offiziöse „W iener Frem denbl."  sucht das  
Glückwunsch-Telegramm Kaiser W ilh e lm s m it 
den „Fam ilienbeziehnngen" zwischen B er lin  
und London zu erklären und m eint, dem 
T elegram m  w ohne keinerlei politische B e ­
deutung bei. —  W enn d as T elegram m  wirk­
lich abgesandt sein sollte, so w ird  niem and  
mehr a ls  Kaiser W ilhelm  gegen diese A u s­
legung, a ls  ob es sich lediglich um einen  
Glückwunsch ein es Enkels an seine G roß­
m utter gehandelt h at, Einspruch erheben. 
—  Auch der S u lta n  hat auf die ihm von der 
englischen Botschaft gemachte M itth e ilu n g  
von der K ap itu la tion  C ronjes eine Glück- 
wnnschdepesche an die K önigin  V iktoria  
gerichtet.

Nach den neuesten M eldungen  des 
„Reuter'schen B u reau s"  h at sich eine A b­
theilung B u ren  am 1 . M ä rz  bei K lipdam  in

der N a h e von K nnberley gezeigt und die 
F ra u k -S m ith -M in e  bedroht. E in  T h e il dep 
B u ren  zog nach B arkly  W est und beschießt 
gegen w ärtig  diese S ta d t . >

G eneral Cronje ist in  S im o n S to w n  einge­
troffen. -  G eneral B u ller  m eldet, daß in  dem  
Gefecht am  2 7 . F eb ru ar auf britischer S e it e  
6  Offiziere getödtet und 2 6  verw undet w u rd en ;  
unter den letzteren befindet sich G eneral B a r to n . 
—  D ie „T im es"  m eldet in  einer zw eiten  
A usgabe a u s L adysm ith: S e i t  dem B eg in n  
der Einschließung sind 2 4  O ffiziere und 2 3 5  
M an n  getödtet, 7 0  O ffiziere und 5 2 0  M an n  
verw undet w ord en ; 6  O ffiziere und 3 4 0  
-^ " " .s ta r b e n  an Krankheiten. D ie  Weiße Z i-  
vilbevolkerung ist in diese Z iffern  nicht m it- 
em begrlffen .____

Provtnzialnachrichlm.
I. Dezember v. J s .  vom Landgericht Thor,, der 
Fleischer Josef Heeser in Culmsee zu vier Mo­
nate» Gefängniß vernrtheilt worden. Jw  
städtische» Schlachthaus« hatte er mehrmals 
Fleischtherle, die der Inspektor als unbrauchbar 
herausgeschnitten und auf die Erde geworfen 
halte, aufgehoben, mit nach Hause genommen 
und unter die Fleischmasse gemischt, die er znr 
Warst benutzte. Solche Wurst hat er auch ver- 
tnuft , Die erwähnten Fleischtheile waren gesund- 
Vntsichadlich. Ferner hat er einer Fra» Übel« 
riechendes Fleisch znm normalen Preise des ge-

,  Tusches verkauft. Der Genuß des 
FlMÄes hatte Erkrankungen zur Folge. Auf die 
chcv>,io» des Angeklagten hob gestern das Reichs­
gericht das Urtheil anf und verwies die Sache 
an das Landgericht zurück, weil die Thatbestands- 
Merkmale in beiden Fällen nicht ausreichend fest­
gestellt seien.

 ̂ Dt.-Eyiau, I. März. (Eine schreckliche B lut­
that) hat der Arbeiter Orlowski aus Karrasch 
verübt. Bor einigen Wochen wurde seine Frau 
von einem Mädchen, dem achten Kind in der 
Ehe, entbunden. Der reiche Kindersegen ver­
droß O. Als er am Tage „ach der Kiudtanfe sich 
an dem noch vorhandenen Schnapsreste gütlich 
gethan hatte, überfiel ihn eine furchtbare Wuth; 
er ergriff ein Messer nnd stürzte nach dem Lager 
des Kindes, um es zn ermorden. I n  ihrer Angst 
Wrang die Fron herzn, „m das Kind zu schützen. 
Nun richtete sich die Wuth des Mannes gegen die 
Frau; er stieß ihr das Messer tief in den Unter­
leib. sodaß sie nach kurzer Zeit verschied. Der 
Mörder ließ sich ruhig verhakten.

Neustadt. 1. März. (Bei der heute stattge­
habten Bürgermeisterwahl) waren sämmtliche 24 
Stadtverordnete anwesend. Es erhielten Stimmen: 
Der Gerichts-Referendar Trauthahn-Plauen 14. 
der Bürgermeister Svost-Schöneck 10. Referendar 
Tranthahn ist somit als Bürgermeister der 
Stadt Neustadt auf eine zwölfjährige Amtsbanei 
gewählt.

Posen, 1. März. (Behufs Anlage einer Warthc- 
umschlagstelle) wird nächste Woche den hiesigen 
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen. I n  der 
Vorlage werden zunächst zu diesem Zwecke 308000 
Mark gefordert werde». M it dem Ban der Um­
schlagstelle soll bereits Ende April bezw. Anfang 
Mai begonnen werden.

I n  Todesgefahr schwebte am Sonnabend ein 
Unteroffizier, der am dem Bahnhof in Gu c k e » ,  
um seinen Urlaub nicht zu überschreiten, einem 
schon in Bewegung befindlichen Zuge nachgelaufen 
und anf das nnterste Trittbrett gesprungen war» 
wo er sich anklmiinrerte. Der Zug nahm mittler­
weile volle Fahrgeschwindigkeit an. bevor der 
Aermste in ein Konpee gelangen konnte. Ein 
Lokomotivführer eines anderen Zuges bemerkte 
die Gefahr, gab das Nothsignal, der Zug hielt 
nnd der dem Tode nahe Gewesene wurde ans 
seiner schrecklichen Lage befreit. — Für die O si­
tz reußische Lungenheilstätte sind die drei Orte 
Guttstadt, Zinteu nnd Langanken in engere Wahl 
gestellt worden. Der Kaiser hat einen größeren 
Zuschnß in Aussicht gestellt. Der zeitige Kassen- 
beftand des ostprenßischen Ausschusses beträgt 
20417 Mk. 12 Psg. -  Bei Ko l b e r g  ist am 
Sonnabend Nachmittag kurz nach 5 Uhr auf einer 
Dorfwiese ein Ballon der Berliner Lnstschifferab- 
theilinig, der in Berlin Vormittags 11 Uhr aufge­
lassen war, ohne jeglichen Unfall gelandet. Der 
11 Ztr. (mit Korb und Tauen) wiegende Ballon 
wurde mit der Bahn nach Berlin zurückbefördert. 
I n  dem Ballon befanden sich Haiiptinaiin v. Siegs- 
feld. Hanptman» Davids nnd Briegslcb. die sich 
nach Kolberg begaben. — Von Drillingen, drei 
Mädchen. ,st eine Arbeiterfrau Namens Haut in 
S e l g e n a u  bei Schneidemühl entbunden worden. 
Dadurch hat sich die Kinderschaar der Familie 
auf 5 Mädchen und 5 Knaben erhöht. — Auf dem 
Rittcrgnte P a l c z y n  bei Jnowrazlaw ist am 
1. März früh ein Viehstall durch Feuer einge­
äschert worden, nachdem schon im vorigen Sommer 
ein langer Stall und eine angrenzende Scheune 
durch eine Feuersbrnnst vernichtet worden sind 
I n  dem Viehstalle kamen mehrere hundert Mutter­
schafe und eine Menge Federvieh in den Flamme», 
um. Als der Brandstiftung verdächtig wurde am 
Abende des Brandtages der Arbeiter Linke ver­
haftet. — Der in der Lritgerber'schen Hockver- 
rathaffaire am Sonnabend verhaftete Ober- 
vrimaner Rowinski in O s t r o w o  ist bereits am 
Abend desselben Tages anf freien Fuß gesetzt 
worden. Dagegen habe» sich zwei Beamte nach 
Greifswald begeben, um bei dem Stud. med. 
Wladislans Bolcwski Haussuchnng abzuhalten 
und ihn z» verhaften. — Der 43 Jahre alte uu- 
verheirathete Graf Skorzewski ist bei einem Be­
suche anf dem Familiengnte N z a d k o w o  v« 
Schneidemühl wegen Sittlichkeitsvergehens ver­
haftet und nach Posen in die Untersuchungshaft 
abgeführt worden. ______

Lokalnachrichten.
Lbor«. 3. M ärz 1900.

— ( D ie  B i l d u n g  e i n e s  S t a d t k r e i s e s  
T h o r « )  ist auf den erneuten Antrag der städti­
schen Behörden nach Einverleibung von Weitzhos 
lnmmehr von der oberste» Instanz genehmigt 
worden. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht be­
reits folgende Bekanntmachung des M inisters des 
In n ern  vom 27. Februar: «Anf Grund des 8 4



M atz 1 und 2 der Kreisordnung von, 13. De­
zember 1872 und 19. März 1881 erkläre ich wer- 
durch die S tadt Thor» im Regierungsbezirk 
Marienwerdrr in der Art ans dem Verbände des 
Kreises Thorn für ausgeschieden, daß ste vom
I. A p r i l  ds. J s .  ab  einen Stadtkreis bildet.
-  Damit thut unsere Kommune wieder einen 
großen Schritt zu ihrer Weiterentwickelung. 
Mögen sich die Erwartungen, die sich an die Bil­
dung eines eigenen Stadtkreises Thorn knüpfen, 
in vollem Unifange erfüllen.

— (Ueber  di e Ve r h a n d l u n g e n ) ,  welche 
am Donnerstag Abend ,m Rothen Saale des 
Artushofes zur Forderung der schwebenden große» 
kommunalen Fragen stattfanden, ist die „Thorner 
Zeitung" in der Lage. eine» bis ins einzelne 
gehenden Bericht zu bringen, obgleich die Ver­
handlungen vertrauliche waren; es ist sonach nur 
ausunehmen, daß einer von den Theilnehmern 
als Berichterstatter der „Thorner Zeitung" fun- 
grrt hat. Herr Erster Bürgermeister Dr. Kersteu 
hatte in der Stadtverordnetensitzuug am voran­
gegangene» Tage zugesichert, daß das Mitzu­
theilende über die ganzen Verhandlungen bei 
Zeitungen zur Veröffentlichung zugehen werde.

— ( De r  H a u p t v o r a n s c h l a g  der  P r o  
V i » z i a l - B e r w a l t u n a ) .  der dem am Dienstag 
zusammentretenden 23. Provinziallandtag vor­
gelegt werden wird. valanzirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 8390000 Mk. (mehr gegen das Vor­
jahr 92000 Mk.). Zur Unterstützung von Klein­
bahn-Unternehmungen sind im Hauptfonds 78000 
Mark ausgeworfen. Das Landarmen- und 
Korrigendenwesen erfordert eine Ausgabe von 
1184500 Mk.. der an Einnahme» 35235 Mk. 
gegenüberstehen. Für Meliorationen und land- 
wirthschaftliche Lehranstalten sind 138591 Mk.. 
für Wegebau 190000 Mk., für Provinzial- 
chansseen 672658 Mk. 53 Pfg. und für die Koste» 
der allgemeinen Verwaltung 261843 Mk. 64 Pfg. 
ausgeworfen. Znr Unterstützung des Gemeinde- 
wegebaues sind 140000 Mk. ausgesetzt, wovon 
entsagen: 6853 Mk. anf den Kreis Thorn, 3882 
Kreis Briesen. 4201 Kreis Culm. An Beihilfen 
znr Durchführung der Kreisordnung sind 170761 
Mark eingestellt. Hiervon erhalten die Kreise: 
Thorn 63-!6 Mk.. Briesen 4709 Mk.. Culm 5097 
Mark und Strasburg 6662 Mk. — Unter den 
Spezialvoranschlä'gen balanzirt der der Provinzial- 
Jrrenansralt zu Schweb in Einnahme und Aus­
gabe mit 246300 Mk. gegen 407600 Mk. für 
Konradstein. Der Spezialctat für die Unter­
stützung von Kleinbahnen weist 1161000 Mk. in 
Einnahme und Ausgabe nach. Der früher von, 
Provinziallandtag zu diesem Zwecke zur Verfü-

ung gestellte Kredit von 2 Millionen Mark ist 
iS anf 20000 Mk. erschöpft. Unter den Klein- 
ahnnuternehuinngen. welche von, Provinzial- 

Verbaude unterstützt werden, leistet die Provinz 
eine Zinsgarantie von jährlich 1980 Mk. 
für die Stadtbahn Briesen und hat Aktie» 
für die Kleinbahn C n l m f e e - M e l n o  im 
Betrage von etwa 412000 Mk. übernommen. Für 
die Kreise T h o r n ,  Schweb, Tuchel. Stich,» sind 
weitere Antrüge von Bewilligungen in Aus­
sicht und von den Kreisen Neustadt und 
Putzig schon eingegangen. Der Kredit soll auf 
etwa 3 Millionen Mark (?) erhöht werden. 
Au P r o v i n z i a l s t e u e r u  sollen 21.2 Proz. der 
direkten Staatsstcuern (gegen 19 Proz. im Vor­
jahre) erhoben werden, wonach ein Mehrbetrag 
von 177 124 Mkcheranschlagt ist. Das Ordinarium 
des Hauptfonds schließt mit einem Me h r - E r -  
f o r d e r n r ß  von 118927 Mk. ab. wovon 12 248
I -  ,°'LL " S Ä
K l e i n b a h n  - U „ t e r n e  h in unge n, 39 620 Mk 
aufdasLandarmenwesen entfallen. J n  das Extra- 
ordiiiarlnm der Ausgaben sind, wie in den Vor­
jahren, 20000 Mark als fernere Rate für das 
K a l s e r  - W i l h e l m  - D e n k m a l  in Danzig ein­
gestellt.
^  — ( P e r s o n a l i e n  a n s  d e m K r e i s e  
T h o r  n.) Der königliche Landrath hat den Kirch­
ner Johann Kujawski ans Grzhwna zum Schöffen 
für die Gemeinde Grzhwna bestätigt.
. . . " ' Ostdeut sche Bank. )  Der Aufsichtsrath 
Und die Direktwii der ostdeutsche» Bank (Akt.-Ges... 
^ n r . J  Simon Wwe u.Söhne) haben beschlossen, 
der Generalversammlung die Bertheilnng einer 
Dividende von 7 Prozent nach reichlichen Ab­
schreibungen vorzuschlagen. Die Brntto-Erträg- 
mffe belaufen sich auf insgesammt 1206765 Mk. 
Am 1. April d. J s .  errichtet die Bank eine weitere 
Zweigniederlassung in Danzig.
^  — ( Landwehr ve r e i n . )  Die am Freitag bei 
Dhlewski abgehaltene Moilatsversammlnng. welche 
vorn zweiten Vorsitzenden, Herrn Gcrichtsaffeffol 
Weißermel in üblicher Weise eröffnet und geleitet 
wurde, war nur schwach besucht, was im Jutereffe 
der Pflege der Kameradschaft sehr zu bedauern 
ist. Aufgenommen wurde» zwei Herren. Ausge­
schieden sind infolge Verziehens bezw. Ablebens 
zwei Kameraden. Das Andenken des letzteren 
wird durch Erhebe» von den Sitzen geehrt. Zur 
Anfnahme gemeldet haben sich zwei Herren. Ohne 

wurde der Beschluß des Vorstandes, den 
Rotknrüe " J e "  Vorsitzenden Herrn Staatsanwalt

roden Polizeiinspektor Z e lz -"h a b en ?

-  N atÄ ciw -ttin '-U  Ĥ rr »Ä ig mis

Behandlung der Frauenkrankheiten vor nnge ähr 
400 Frauen und auch der Vortrug am Abend war 
von mehreren hundert Personen besticht. Bei dem 
Vortrage am Abend behandelte Herr Uhlig die 
Anwendttiigsformen der Naturheilrulide. Er be­
tonte. daß die Naturheilkimde nicht etwa einseitig 
in Waffervanticherei bestehe, wie die Gegner ver­
breite,,. M . r u  auch Acht. Lust und Diät an- 
wende,' Die AuwendWg des Wassers gründe sich

ALL' LL'LLlÄ
D"bel machte Redner darauf aufmerksam, daß be, 

warmen Wassers, auch be, Badern, 
l 'I ' / r  zum Schluß eine kurze kalte Nachreibuiig

Wasser behandelt. Zur Beurtheiluna der Wirkung 
der Packungen führte Redner an. daß eine hervor­
ragende medizinische Autorität in dem Umschlage 
nach Abnahme desselben Millionen von Bakterren 
festgestellt haben, die ans dem Körper.auSgeschieden 
wurde»«. Redner erklärte schließlich, daß die 
Naturheilvereine die Hebnng der Volksgesundhe,t

S tuden t der Technischen Hochschule, Fritz 
P f.. mittelst eines RevolverschnfseS in die 
rechte Schläfe getödtet. D as M otiv zum 
Selbstmorde ist den Angehörigen unbekannt. 

.................................. ............ . . . . -----------  ... Die Leiche wurde einstweilen in das Schau-

§ « . , ,  - « °  °  ° 
Nach einer Meldung aus Nyköping auf SeeUnterstützung, auch am hiesigen Orte. nur dann 

konnten die Ortsvereine so wirken wie sie müßten.
Der Verein müßte die M ittel gewinnen, um eine 
Bibliothek einzurichten und Bademittel zum Aus-

M rd"r?dem ^B ^ nachzm
eifern, wo sich gerade die gebildeten Stände der 
Bewegung anschlössen.. Für deii.geri,»gen Vereins- 
Vertrag bieten die Vereine sehr viel. Hente sei ,m

N K L S . L  .m ^
belehren, müsse man aber die Vortrage öfters Unterstützung. Der Kapital, und 

" '  ' .......... ... der Besatzung find au 's  Landhören. I n  der Frauenversammlnng am Nach 
mittag waren 50 Frauen dem Verein neu beige- 
treten; abends traten noch 36 Herren be,. sodass 
der Verein jetzt schon 2.14 Mitglieder, zahlt-

— ( I m  Chr i s t l i chen Ve r e i n  i n n g e r  
M ä n n e r )  (Bereinslokal Tuchmacherstr. 1. I Tr.) 
hält Herr Pfarrer Jacob! am Sonntag Abend 
8 Uhr^inen Vortrag über Nikolaus Coppernikus. 
Der E intritt ist frei für. i-dcrmann.

— ( D e r T u r n v e r e , n) unternimmt am Sonn­
tag den 4. März eine Tnrnfahrt nach Gnrske. 
Der Abmarsch erfolgt nachmittags 2 Uhr von, 
Vromberger Thore. .  „  ^  . . .  . .

— ( Geschäs t sver kanf . )  Das seit vielen 
Jahren hier bestehende Bierverlagsgeschäft des 
Herrn M. Kopczynski ist m den Besitz des Herrn 
Herrmann Metzle übergegangen.

— ( We g e n  s c h mä h l i c h e n  B e t r u g e s )  
hatte sich in Freibnrg i. Br. der 30iährige Kauf­
mann H i l d e b r a n d  ans Thorn am 1. März zu 
verantworten. E r kam dorthin nnd logirte in 
einem Hotel. Bei einer Bierreise besuchte er auch 
den Josesskellcr. in dem junge Kellnerinnen be­
diene». I n  eine derselben verliebte sich der junge 
Kansmann und er bändelte mit ihr an. als Hab­
er edle Absichten. E r schenkte ,hr euren Ring und 
beide feierten Verlobung. AIs die glückliche 
Braut ihren Verlobten frug. was er sei, woher er 
komme — gleich jener Elsa von Brabant — 
schwindelte er: „Ich bin Gerichtsaffeffor und 
werde bald am Freibnrger Gericht Oberamts­
richter." Das Mädchen nahm die Aussage fnr 
baare Münze und freute sich wie eine Schnee- 
königin. Doch das Bild sollte sich. baw andern. 
Der angebliche Assessor pumpte ferne Braut er-st 
um 150 Mk. a». da von daheim dre Summe von 
2000 Mk. noch nicht abgeschickt worden sei. Das 
Mädchen gab. er „ahm. Man reiste brs Straß- 
burg. wo das Mädchen ihre Uhr versetzte. Das 
Geld wollte noch immer nicht kommest, also.ver- 
setzte sie noch mehr nnd sie schrieb auch ihrer 
Mutter, diese möchte ihr die 840 Mk. anf ihr 
Sparkassenbuch holen nnd schicken. Als auch dies 
Geld nahezu ausgegeben war, ward die Kellnerin 
mißtrauisch. Sie drängte zur Heimreise. Man 
kam bis nach Köln. war hier noch vergnügt — 
zum letzten Mal. Der ganze Traum der Hinter­
gangenen Maid sollte hier zerstört werden, dem, 
der Bräutigam ging durch nnd die arme Verlassene 
mußte allein nach Hanse fahren. Doch H. wurde 
schon in Metz ertappt. Er hatte sich auch noch 
wegen eines anderen Betruges zu verantworten. 
Hildebrand erhielt 4 J a h r e  Z u c h t h a u s ;  er 
muß 900 Mk. Strafe bezahlen oder noch 60 Tage 
verbüßen. Seiner Ehre ist er anf zehn Jahre ver­
lustig geworden. — Der Fall erregte in Freibnrg 
große Bitterkeit, freilich muß man sich auch wun­
der». wie es heilte noch Kellnerinnen geben kann. 
die so leichtgläubiger Natur sind.

— ( W i e d e r g e s t a t t u n g  v o n  V i e h  
ma r k t e n . )  Nachdem die Manl- und Klauen­
seuche im Kreise Thorn fast gänzlich erloschen ist, 
dürfen die auf Mittwoch, den 7. März, in Nen- 
Grabia nnd Mittwoch, der, 14. März, in Culinsee 
festgesetzten Vlegmarkte wieder abgehalten werden.

- ( Vi e h s e u c h e n . )  Die M anl-und Klauen­
seuche ist ausgebrochen: im Kreise Cnlm nnter 
den Kühen der Ziegeleiarbeiter in Ostroiuchko 
und »in Kreise Strasburg nnter dem Viehbestände 
des Müblenbesitzers Zimmerman» in Waldheim, 
sowie des Besitzers Hollatz in Kamin.

— (P o l» se lb erich t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrde» 8 Perwiien genommen.

— ( Ges unden)  ein P aar branne Herren 
Wliiterhandschnhe in einem Burean zurückgelaffcii; 
ein Päckchen mit grauer Leinwand in der Bäcker 
stratze. Näheres rm Polizeisekretariat.
» ^  Wol l  de r  W eichsel.) Wasserstau!» am 
3. M ärz: be, Thor» früh 3,24 (gestern 3.24), mittags 
3,19, Fordon 3.32. Cnlm 3.18. Granden- 3.50, 
Kurzebrack 3.88. Pieckel 3.58. Dirschan 3,82, Ein­
lage 2,82. Schieweuhorst 2,52 M tr. Wafferstände 
der Nogat: Marienburg 8.24. Wieda» 4,60, Wolfs­
dorf 4.24 M tr. — Mäßiges, unterhalb Dirschan 
schwaches Eistreiben in ganzer Breite des Weichsel- 
stromes. Das in voller Strombreite in die Nogat 
hineintreibende Eis füllte die Nogat bis Kilomtr. 
203 (bei Halbstadt) hinauf wieder an. Zakroszhllie 
meldet von, 2. d. M ts.: 2,23 M tr. am Pegel und 
Eisstand. .  ̂ .

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier heute 2.52 M tr. (gegen L.l 
gestern).

an, I .  Dezember 1873 zu Honkong geborene kleinen M örderin Meint eS Nicht lm M »

!,95 M tr

Podgorz, 2. März. (Verschiedenes.) I n  der 
Bereinsversammlung am Sonnabend, den 3. d. 
M ts , findet die Gründung ei»er Sanitätskolonne 
statt, deren Leitung Herr Dr. Horst übernommen 
hat. Die Uebungen werden voraussichtlich 
wöchentlich einmal und zwar abends stattfinden. 
Im  Interesse der anten Sache wäre es dringend 
erwünscht, wenn solche Mitglieder der Kolonne 
beitrrten möchten, die mit Lust und Liebe dabei 
sind nnd an den Uebungen regelmäßig theil- 
nehmcu. — Am 15. d. M ts. beginnt die Land- 
Wehr-Fiißartillerie ihre Schießübungen. Wie ver­
lautet. soll das ganze Schießplatzgelände. anch die 
Chaussee nach dem „Hohcnzollernpark, vom 11. 
d. M ts. ab gesperrt werde». — Durch Herab­
falle» der brennenden Hängelampe rxplodirte das 
im Bassin vorhandene Petroleum nnd entzündete 
den Fußboden im Laden des Klsmpnermeisters 
M. von hier. Herbeigeeilt Nachbarn haben den 
kleinen Brand bald gelöscht; der Schaden ist un­
bedeutend.

Mannigfaltiges.
f ° ig '-ü ^ ° ü '^  In  seiner Wohnung,
werde nicht mit kaltem, sondern mit verschlagenem Fasanenstraße 14, in Berlin bat sich der

land ist der deutsche Fischerdampfer „Elbe" 
aus Alton« am M ontag anf S jä llands- 
Nev gestrandet. E s ist ein Bergungskon­
trakt abgeschlossen worden, „ach welchem 
das Schiff nach Korsör gebracht werden 
soll. Svitzers Bergnngsdampfer „Hertha", 
sowie ein deutscher Fischerdampfer leisten

' 9  M ann 
gebracht

worden. Die See bricht über das Schiff, 
welches wahrscheinlich m it Wasser gefüllt ist. 
— Nach Meldung aus S te ttin  ist der 
Dampfer „Christian" der S te ttiner Nhederei 
Rudolf Christian Griebe! M ontag Abend 
11 Uhr bei Stnbbenkammer aus Rügen ge­
strandet. Die Lage der Mannschaft ist sehr 
gefährdet. Ein Theil derselben versuchte, in 
einen, Boote das Land zu erreichen; das 
Boot kenterte jedoch. Die Leute erreichten 
schwimmend das Land. Zehn M ann find 
noch an Bord. Rettungsmannschaften sind 
zur Unfallstelle abgegangen. — Schließlich 
wird noch a»S Bremen, 27. Februar, ge­
m eldet: Die Rettungsstation Großendorf
der deutschen Gesellschaft znr Rettung 
Schiffbrüchiger te leg raph irt: Am 27. Februar 
von dem bei Ceynowa, Halbinsel 
Hela, gestrandeten deutschen Dampfer 
„Kant", Kapitän Wulf, elf Personen durch 
den Naketenapparat der S ta tio n  gerettet.

( D i e  A n g e l e g e n h e i t  d e s P r o f .  
T i l l e )  in Glasgow hat noch ein Nachspiel 
gehabt. Wie ein Berliner B la tt meldet, mar- 
schirten vierhundert Arbeiter der G lasgower 
Clyde-Schiffswerft, welche wegen des Er,t> 
satzes von Ladysmith feierten, am Donnerstag 
Nachmittag, mit Spitzeisen und Schaufel» 
bewaffnet, »ach der Universität und verlang­
ten die Auslieferung des Professor Tillcs, 
um ihn ins Wasser zu werfen. Die Univer- 
sitätsbehörden sowie mehrere Professoren 
varlam entirten mit den Arbeitern und ver­
sicherten. daß Tilly sein Amt niedergelegt 
nnd Glasgow verlassen hätte. Der rohe 
Pöbel gab sich nicht mit der Erklärung zu­
frieden. zertrümmerte das H auptthor der 
Universität und richtete noch weiteren Schaden 
an. Die Tnm nltuanten konnten aber 
»och vor der Ankunft der Polizei end 
wischen.

( U n t e r  d e r  B e s c h u l d i g u n g  d e r  
C h e k f ä l  schl i ng)  wurde in Newyork der 
frühere Berliner Nechtsanwalt Fritz Fried 
mann verhaftet. Als Ankläger t r i t t  ein 
russischer Hochstapler Zelawin, alias G raf v. 
Tousoule, anf.

( E i n  S c h l a u k o v f . )  Thüringische B lä t­
ter berichten folgendes: F ü r  den südafrika­
nischen Krieg ließ sich, obwohl die T hätig­
keit englischer Agenten in Deutschland abge 
leugnet wurde, im November v. J s .  ein in 
Münchenbernsdorf (Thüringen) ansässiger 
Weber anwerben. Von dem 2000 M ark be 
tragenden Werbegeld sandte er 1500 Mk. 
seiner F rau  mit der Bemerkung, sie solle sich 
nicht um ihn ängstigen; bei passender Ge­
legenheit werde er sein Leben schon in Sicher 
heit bringe». Der M ann hat W ort gehalten. 
I n  einem soeben bei seiner F rau  ans P rä -  
to ria  eingetroffen«, Briefe meldet er, daß er 
wohlgcmiith daselbst in Gefangenschaft sitzt.

( E i n e  z w e i j ä h r i g e  M ö r d e r ,  n.) 
Wie aus Newyork gemeldet wird. hat die 
zwei Jah re  und vier M onate zählende Tochter 
eines Beamten namens Ledman ihr drei 
Wochen altes Brüderchen aus Eifersucht ge­
tödtet. D as kleine Mädchen fühlte sich durch 
den Neuankömmling in der Fam ilie aus 
seiner bisherigen Stellung den Eltern gegen­
über verdrängt. Betsey mußte dem Baby 
die Wiege wie den Kinderwagen abtreten 
nnd ärgerte sich vor allem darüber, daß der 
winzige Schreier von M am a und P ap a  stets 
Küsse bekam, wen» er Lärm machte, während 
man ihr, sobald sie sich zu schreien erlaubte, 
mit dem Finger drohte oder wohl gar einen 
Klaps verabfolgte. Außerdem stellte man an

ringstrn leid zu thun, daß 
verschwunden ist.

der Babybruder

Neueste Nachrichten.
M ailand, 2. M ärz. Zum Empfange der 

Königin von England tra f  gestern auf der 
Rhede von S ä n  Remo der englische P anzer­
kreuzer „Empreß of Ju d ia"  ein. Zum 
Ehrendienst der Königin ist eine Kompagnie 
In fan te rie  befohlen.

P a r is ,  3. M ärz . Wie der „Figaro" aus 
S t .  M a l o  meldet, veranstaltete die dortige 
Bevölkerung gestern Abend, a ls  der englische 
Dampfer „Viktoria" anläßlich der Entsetznng 
von Ladysmith m it Flaggenschmnck in den 
Hafen einlief, eine englandfeiiidliche Kund­
gebung. Die anf dem Hafenqua, versauimel. 
ten Volksmassen riefen: „Nieder mit dcp 
Engländern, hoch die B u re n !" Am Hanpt- 
thore der S ta d t wurde die T rausvalflagge 
aufgehißt. Die „Viktoria" zog angesichts 
der Kundgebung ihren Flaggenichmncr eur.

London, 2. M ärz. Nach einem Tele­
gramm aus Kimberley soll Cccll Nhodes 
dort eine S ta tu e  errichtet worden fern zum 
Andenken und zum Dank für seine Dienste 
während der Belagerung.

London, 3. M ärz. Ans Ladysmith meldet 
der Korrespondent des „S tan d ard " : Die
Kavalleriebrigade W hites hatte im Anfange 
dieses J a h re s  6400 Pferde und 4500 M aul­
thiere. Gegen Ende J a n u a r  konnten w ir 
nur noch 1100 Pferde ernähren, der Nest 
w ar entweder in B raten , Suppen oder Saucen 
verwandelt, oder laufen gelassen, um für sich 
selbst zn sorgen. F ü r jedes Schisfsgeschütz 
waren im Anfang F ebruar nur noch 40 
Schüsse vorhanden, während der Vorrath 
für die Feldgeschütze nur noch zu einigen 
kleinen Kämpfen hingereicht hätte. Die Be­
schießung während der ganzen Zeit der Be- 
lagernng wareine m,gemein schwere, schätzungs­
weise wird die Gesammt-Zahl der in die 
S ta d t geschleuderten Geschosse anf 12000 an- 
genommen.

London, 3. M ärz. Wie «ach einem 
Telegramm ans NenZburg verlautet, v e r ­
s c h a n z e n  sich die Buren bei N arvals- 
Pont. __________

Telegraphischer Berliner

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 Tage . . . .  
Oesterreichische Banknoten
Prenßi'
Breit

sehe KoiisolS 3 °/° 
?che Konsols 3V,,"/»

216-35 216-30

64-35 64 -50
86-80 86 - 80
67-60 67-30
97-00 67-20
83-70 86-70
S7-L0 97-20
84-40 64-30
93-30 63 30
94 60 94-80

101-40 101-20
97-60 97-60
27-40 27-50
95-00 95 - 20
82-60 62-80

i97 5§ 197-75
229-50 230-70
125-10 125-10

74'/, 75
47-50 47-60

Deutsche Neichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfaildbr. 3°/- nenl. U. 
WestPr.Pfandhr.3'/,V<> - .
Posener Pfandbriefe 3-/,°/« .

Polnische Pfandbriefe 4V>/«Türk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Hin,»«». Nente v. 1894 4 /» .
Diskon. Kvmmandlt-AntheU«
Harpener Vergw.-Aktie» . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V ,"/»

Weizen: Lokv inNewh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 5 '/. vCt.. LombardzinSsnß 6V. V 
Privat-Diskont 5 pCt.. Londoner Diskont 4 V8t.

Kö n i g s b e r g .  3. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 58 inländische. 69 russische Waggons.

Berlin. 3. März. (Städtischer Zcntralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. ZnM 
Verkauf standen: 5080 Rinder. 1162 Kälber, 10110 
Schafe. 7901 Schweine. Bezahlt wurden snr 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht m Mark 
(bezw. für 1 Pfnnd in Pf.)r U r  Ni t tderr  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 65;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete u»o altere 
ausgemästete 56 bis 60; 3. mäßig genährte nmge 

 ̂ ältere 51 bis 54; 4. gering ge-
lters 47 bis 50; —Bul l e n :  l.vok

höchsten Schlachtwerths
U ^-n s^ ieb en  Ä r e  alt 49 bis 51; 3. ältere.auS- 

Kühe und weniger gut entwickelte 
U.mere »  ^  bis 47; 4. mäßig
gennbrtc Külie n. F ä r s e n b i s  46; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 63 bis 70; 2. mittlere

L L N Ä °  S-L-'L' W''.-
zuverya e . . , ,  . .. . . . .  nährte Kälber (Fresser) 40 bis 48. -  Sc h a f e :aber w ar es gestattet, sie mitten in der Nacht 
mit seinem Geschrei aufzuwecken. D as wurde 
den, für sein Alter m it bemerkenswerther 
Intelligenz ausgestatteten Kinde endlich zu­
viel. Eines Tages, a ls  die M u tter aus 
wenige M inuten fortgegangen w ar und ihrer 
Obhut das schlafende Brüderchen anvertrau t 
hat, ergriff Betsey eine größere Holzharmo­
nika, die ihrem erst vor kurzem durch einen 
S tu rz  vom Dache um 's Leben gekommenen 
älteren B ruder gehört hatte, und schlug da­
mit aus allen Kräften auf den Kopf des 
Säuglings. Die dünne, schwache Schädeldecke 
brach, und als F rau  Ledman zurückkehrte, 
fand sie ihren Liebliua als Leiche vor. D er

1. Mastlammer und jüngere Masthammel 59 
bis 62; 2. ältere Masthammel 53 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschase) 
46 bis 50; 4. Holsteiner NiedernngSschake(Lebend­
gewicht)— bis —. — Schw ei ne für 100 Pfund 
mit 20 pCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 46 bis — Mk.; 2. Käser — Mk.r
3. fleischige 44-45; 4. gering entwickelte 41-43j 
5. Sauen 41 bis 42 Mk. -  Verlauf.,md Tendenz 
des Marktes: Bei den Rindern wickelt sich det 
Geschäftsgang bei dem starken Angebot schleppend 
ab und hinterläßt Ueberstand. Nicht ganz ante 
und leichte Stiere, schwere Ochsen und Kühe 
waren vernachlässigt. Der Kälberhaudkl verlies 
langsam. Bei den Schafen war der GeschaktS- 
gang schleppend, es bleibt großer Uebel-stands Der 
Sckweinehandel verlief ruhig, es wnrde geräumt.



Heute früh entschlief sanft nach langem, schweren 
Leiden mein geliebter Mann, unser theurer Vater un- 
Großvater, der Buchbindermeister

S r Z u r o  M s s t p L a L
im 76. Lebensjahre.

Uui stille Theilnahme bitten 
T h o r n  den 3. März 190V

die ilMkNlde Wt«e. die Wer.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 

4 Uhr von» Tranerhause. Hof- und Gartenstraßen-Ecke. 
aus statt.

Gestern Abend 10^  Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
nach langem, schweren Leiden unser heißgeliebtes Töchterchen

L L L s .
im Alter von 1 Ja h re  und 7 Monaten.

Dieses zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme tief­
betrübt an

Thorn den 3. M ärz 1900
k . 2u ä s  u n d  F r a u .

Die Beerdigung findet Dienstag den 6. M ärz er. nach­
mittags 4 Uhr vom Tranerhause, Friedrichstr. 14, aus statt.

Heute M ittag  12Vs Uhr l 
I wurde mein lieber M ann, ! 
unser unvergeßlicher, guter j 
Vater, Schwieger- und Groß- , 
Vater, der Krabnmeister a. D.

> im 71. Lebensjahre von j 
seinem schweren, jahrelangen

> Leiden durch einen sanften ! 
Tod erlöst.

Um stille Theilnahme bitten ! 
Thorn den 3. M ärz 1900 

! die trsuernden H interbliebenen.!
Die Beerdigung findet § 

! Dienstag den 6. d. M ts. ! 
nachmittags L  Uhr vom j 
Trauerhause, Strobandstraße 
6 , aus aus dem neustädti­
schen Kirchhofe statt.

A  Am 1. d. M ts., 7 Uhr W  
W  abends, starb nach kurzem, W  

8  schweren Leiden unser innigst- D  
W  geliebter Sohn

L D
W  im Alter von 2 Jah ren  und W 
W  4 M onaten. Dies zeigen W  
W  tiefbetrübt an die trauernden W  
W  Eltern

L ü M t c b .
M  Vize-Feldwebel der 12-Komp. W  
W  Jnf.-R egt. v. Borcke(4.P.) 21, M

»nd Frau.
W  Thorn den 3. M ärz 1900. W  

Die Beerdigung findet am W  
W  5. d. M ts, um 4 Uhr nach- W  
W  mittags, auf dem M ilitär- W  
W  kirchhose statt.

Bekanntmachung.
An unserer ll. Gemeindeschnle ist 

die Stelle einer technischen Lehrerin 
für Handarbeit-- und Turnunterricht, 
möglichst auch für den Elementar­
unterricht mit Beginn des neuen Schul- 
;ahres zu besetzen.

Grundgehalt 900 Mk. bezw. 750 Mk 
MiethSentschädigung 200 Mk., Atters- 
zulagen 100 Mk.

Bewerberinnen wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 

M ärz d. J s .  einreichen.
Thorn den 1. M ärz 1900.

Der Magistrat.!ira t,

Kleider
werden streng modern, tadelloser Sitz, 
recht billig angefertigt, 
k l s r i a n o n s k z , ,  Bäckerstr.9, Hoj ILI.

Dienstag den 6. M ärz, vormittags 
IIV « Uhr, sollen auf dem Hofe des 
Herrn Nuckolß H s e k ,  Brückenstraße, 
die folgenden nicht abgenommenen 
G uter:

1 Kiste Nadel» zu Strick- 
u»»d Wirkmaschine», 6 Kg., 
Faktnrawerth 256 Mk., 1 
Ballen Pergamentpapier, 
10» Kg., Fraktnrawerth 93 
Mk., und 1 Kiste Mühlstein­
kitt, 6 Kg., Faktnrawerth 
5,20 Mk.,

meistbietend verkauft werden.
Thorn den 3. M ärz 1900.
Giiterabfertignttgsstelle.
Versteigerung.

Dienstag den 6. d. M ts.,
vormittags l l  U h r. 

werde ich auf dem Hose der F irm a 
N u6v »  L . v k ,  hierselbst Briickenstr.

1 Faß Wein,
sür Rechnung, de» eS angeht, öffentlich 
meistbietend gegen baare Zahlung ver­
steigern.

M ir .
______  Gerichtsvollzieher.

Ltir Z aatr
M i m ,

»«m telii,
lmtlie,

W n t l n ,

K s i b i l n .  
HiimMe», 

K t s ü s l l s ,  
K M S8SH  

V itx i i i is - l lg k .
sowie

Gemüse-
IN>- Klmutilsiniitteic»

empfiehlt

k. lto r s l io « 8lii,
Thor», Kriilkkllstr.
Preislisten gratis.

^ w e i  f rd l .  V o rd c rz im n i^ r ,  niöbl.,

slll HssilisitsiiUliIes
vekgütv bis sui weilkl'es 

bei täglicher Kündigung L 
„ achttägiger Kündigung  ̂
.. dreimonatl. Kündigung 3

v e r n h a r ä  H ä a m ,
S M llg sse M .

L l'Ü O L L S H S ll'S S S S  L L .

W L , x  M L L ' i d ,
Elisavethstrasze 4. Optiker Nisavethstratze 4. 

u n d  ch iru rg . J n stru m eu ten m a ch er .
Empfekle mein reichhaltiges Lager in

optischen und chirurg. Artikeln.
Killl^LZM «. mir feinste 8o!i»Zer 8tM ivssrell von 1. ä. üenliels.

l S o l i l s I k -  r r .  I ^ v L L S r ' - ^ i r s l a l l .
K G G G G G G G G G K G O G X
(8 )

Einem hochgeehrte» Publikum von Thor» uud Um­
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dein heutigen 
Tage hierselbst

CoMrnikiisstratzt 21
ein

Möbel-, Laperier-
u. v c k o iA t im -K m I M

U  eröffne. Indem ich bitte, mein neues Unternehme» 
T , gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

K  H W g s  L r ü g v r .

> S 1 s . s « r « i .  t
:  Dem geehrten Publikum von )
!  Thorn, Bromberger Vorstadt und 4 
i  Umgegend zur gest. Nachricht, 4 
:  daß ich außer meinem Geschäft ;  
4 Heiligegeiststraße 6 eine zw eite  4 
» G la s e r -W e rk s tä tte  !

Thorn, Hosstr. 14, ;
eingerichtet habe. Ich  bitte hös- » 

» lichst. mich in meinem Uiiter- * 
t  nehmen unterstützen zu «vollen. j  
» Spiegel- und Bilder-Eiu- » 
j  rahmtlngen, sowie sämmtliche j  
!  in mein Fach schlagende Ar- !  
» besten werden sauber und billig » 
» ausgeführt, »
!  Hochachtungsvoll !
s  H » .  Älsserm eißer. »

d n z S M k

dauerhafter als die seither in Handel 
gebrachten, ä. Stück 35 P f.

Lm-t«. M k«i, .Äliütt. 
W!t,Lttnn,Z!isleik.!t.

empfiehlt billigst

6 Breitestr. 0.
Zu Anfertigung

kltWln ImküMtüt!«
empfiehlt sich

>1. IL sw in sIc s .
! < A f f 6 6 b a U 8

„2um Iseliknbaeb",
M o o l c e r ,

T h o rn c rs tra tz e  S S . 'V W
Hente, Sonntag:

Anstich T U  von

Coppermkusbräu.
Frischen

R äder,uN apskuchen
znm Kaffee.

Es ladet ergebenst einb r l s s e .
W seist niöbl. Minister

sogl. zu verm. Heiligegeiststr. 19.

..N eich zirron e"
Katharinenstr. 7.

Sonntag den 4. d. M ts.:  
L r o s s s sVockbierfest

mit lsnMWliv».
wozu ergebenst einladet

V .  » l a x « .

kichsbn
Grützmühlcnteich

b»i»bM8jcker m«! Mt.
Sonntag den 4. März:

Kl088v8 K on eeil.
Abends:

F een h afte  elektrische
Beleuchtung.

E intritt S S  und LS Ds-

Tsdte Weichsel.
Anfgang an» Waldhäuschen:
Bombensichere u . g latte

L t s t i d L k u » .
„klüml jsgil". s t M .

^  Hente, Sonntag:
Anstich von

c k  k o ck b ier .
» E  Angenehme- E  Uiitechitmig.

Neue Einrichtung.
Wch Fautilien sind hierzu freund­

lichst eingeladen.
_ _ _ _ _ _ _ _ D e r  W ir th .

M iu t  möbl. Zimm. m. a. o. Burscheng. 
^  zu verm. Gerechtestr. 30, II r.

Sonntag den 4 . März 1W 0:
b l » 0 S S « S

GrotzesStreichronrert.
von der Kapelle des Infanterie-Regim ents v. d. Marwitz (9. Pomm.) N r. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten Ltopste.Anfang s  llkr. eintritt ss  ?k.
m". ?°rvcrkauf L Person 40 Pfg. sind bis abends 7 Uhr inr 

Logen ^  Auch werden daselbst Bestellungen au,
u. a. O uvertüren: „Die schöne Galathee". 

^  M . Weber. „D er M ulatte'-. Balss. Le Phono- 
m . « " ^ f i u c k ,  (>wu) Kling. „The G aisha" . japanesische Fantasie. 

Iones. Polpourr, a. d. Oper „Die Reaimentstochter''. Belliiii.

Argelei-park.
iSor»iLta§ Ä sn  4 . ZM rs 1800:

G r o ß e s

von der
Kapelle des Infan terie - Regiinents von der Marwitz (9. Pomm.) N r 61, 

unter Leitung des Stabshoboisten LSoek.
A n sa n g  4 U h r . E in t r i t t  25 P s g .

Fam M e»bille ts (3 Personen) SO
K in d e r  unter 1 S  Jahren  1 0  P f g .

A n s  e r w ä h l t e s  P r o g r a m m .

V i k t o r ia g a r t e n - S a a l .
i " ' '  n i

Bis iliif Weiteres 1W :
Graße Aessthrrnigto.

K6L«NN pün!rtiie!i 8 Uilk sdkstüs.
p r e i s s  r t s r

Numinerirter Sitz: 1.25 Mk., an der Abendkasse 1.50 Mk.
Zweiter Platz: 0.75 Mk.. „ .  „ 1,00 Mk.
Saa,platz: 0,50 Mk., „ „ „ 0.60 Mk.
G a lle r ie ........................... 0.25 Mk.

Barverkauf bei den Herren S lü e k n r s n n  (Artushos) und N sv i-m a n n  
(Elisabeth, und Bachestr..Eckc).

D e r  F estsp iel-A nsschufz.

^ r t u s l i v k .

r . § m M « - l ! M c l i l ,
von äe r L apslls  äes lnkaQderie-ZoZimeuts von Zoreke (4. kom m .) N r.21, 

(v irisen t LtabZlroboist Lübm o.)

1. O uvertüre: Kom6o lu l i e t t s ................................... ^ s e b a ik o ^ k i .
L. Lvmpkomo L 8 -ä u r............................................ 5. ttayän .
3. V v a e titx e s a n A ................................ ....  VoiAl.
4. L ntree-^ete a. „W Anon" . . . . . . . .  U rom as.
5. Drei O rebesterstüeke a. ä. d-lusilr ru

„LiKurä lorsalkar" ..................................... Läv. OrieA.
Anfang prärise s  Uftr- eintritt i.rs Mark.

öilletts im Vorverkauk L 1,00 H ark sinä  bei Herrn k a l t e r  
Lam beeL  2u baden.

Aelteres Mädchen,
welches die bürgerliche Küche versteht, 
bei hohem Lohne zum sofortige» Antritt 
gesucht. Wo. sagt dieGeschäftsst. b. Ztg.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung gegen 
hohen Lohn.
j^ ü lln is n n . Grembotschi».

Schülerinnen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich bei mir 
melden.

Entlaufen
ein gelber Hund „Sultan". Wie­
derbringe«: erhält Belohnung.

Mucker, Thoruerstraste S.

W Mark Belghilimg
dem Wiederbringe«: eines Packeis
Spitze» gez. S .  S  zahlt

^ S v l p l »  4 i r o n .
M öbl. Z. z. v. Coppernikusstr. 21, I r.

1 Mittelwohnnng,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, von« 
1. April z. verm. S c h n ls tr .  S S ,Ii.

Irrtsiilsiil „ M im i k " ,
J a k o b s-V o r s ta d t .
-  Jede» Sonntag:" ,

Tallzvergnügen.
Hierzu ladet freundlichst ein

O rsn tK o rv .
Ü Ä h r l iq k  ü .I Ä H n s c h k k
sucht »o» so fo rt

k-vok, Strobandstraße 7.

H  Miirk B elW W
demjenigen, der die Leiche meines Ehe­
mannes ^ o k s n n  K s m u s , welcher 
am 29. Dezember 1899 in Antoniewo, 
Kreis Thorn, ertrunken ist, findet. 
Bekleidet war derselbe mit schwarzer 
Hose, dunkelbrauner gestrickter Weste, 
blauem Zacket und dunklem Ueber- 
zieher, Gamaschen und Gummischuhen. 

F r a u  H s r n u s ,  G rrm o w o  
________ bei Leibilsch.

. Der ganzen Auflage lieht 
eine Anpreisung von V arß 

^ p i s ü p is k  « ü t t s n  in S p re m -  
b e rg  bei.

Hierzu 2  B e ila g e n  und iltu- 
strirtes S o n r t ta g ö b la t t .

Druck uud Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Tdorn.



1. Beilage zu Ri. 53 der „Thor»« Presse"
Sonntag den 4. März tdOO

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 2. März. 11 Uhr.
Am Regier,mgstische: Minister v. Thielen.
Die Berathung des E is e n b a h n e ta ts  wird

fortgesetzt.
Abg- M a c c o  (natlib.) hofft, daß die Shndikate 

auch in Zukunft i» ihren Preisforderungeu Maß 
halten werde» wie bisher. Die Eisenbahntaris- 
politik müsse auf den Schutz der inländische» P ro ­
duktion gegen die ausländische Konkurrenz ge­
richtet sein. Die direkte Tarifirung beim Trans­
port von Klein- auf .Hauptbahnen sei im allge­
meine» Verkehrsiriteresse dringend wünschenswerth. 
Die Vereinfachung der Persouentarife sollte mög­
lichst beschleunigt werde». Abg. D r. R e v o l d t  
lfreikons.) wünscht dringend die Vereinfachung der 
Persouentarife. kaun aber dem Antrage M einer 
nicht zustimmen, weil derselbe zugleich eine Ver­
billign»« verlangt, ohne zu sagen, wodurch der 
Ausfall gedeckt werden soll. Berkehrsnnterueh- 
mnngen seien vom finanziellen Gesichtspunkte aus 
zu beurtheilen, weshalb seine Freunde auch die 
Kanalvorlage verworfen hätte». M inister bo» 
T h i e l e n  erwidert auf bezügliche eingehendere 
Darlegungen dev Vorredners, daß ein Umbau der 
Güterwagen zur Aufnahme größerer Lasten bis 
30 Tonne» mehr kosten würde als der ganze 
Kanal. Die Ausfuhrtarife könnten nicht kurzer 
Hand aufgehoben werde», das würde mehr Unheil 
als Segen stiften, da ans die bestehende» Tarife 
hin bereits Verträge bis 1901 abgeschlossen seien. 
Abg. Frhr. v. Dob en eck (ko»s.) bittet, den Taub­
stummen. den Aermste» unter den Armen, Fahr­
preisermäßigungen zn gewähren, und beschwert 
sich über schlechte Bahnverbindung zwischen Wer- 
nenche» n. Königsberg i. M . Ei» R e g i e r n n g s -  
k ommi s s a r  führt an», daß sich der elektrische 
Betrieb bisher wirthschaktlich ungünstiger gestellt 
habe als der Dampfbetrieb. Abg. S  ch m i tz (Ztr.) 
ist gegen den Antrag M einer, bittet aber um 
Freifahrkarte» fü r Soldaten bei Heimatsbeur- 
lanbungen. M inister v. T h i e l e n  bemerkt, Frei- 
karten für helinatsiirlanber würde» eine» Iahres- 
m isfall von 2 M illionen herbeiführen. Abg. v. 
W a n g e n h e i m  lkons.) wünscht, daß der direkte 
Anschluß der Kleinbahnen an die Staatsbahnen 
gestattet werde. Der heutige Zustand führe dazu, 
daß die Landwirthe vielfach die Kleinbahnen 
wegen der theuren Tarife garnicht benutzen 
könnten. Die Ziigverbiiidnngeii »ach dem Osten 
seien theilweis trostlos. Ich  w ill nicht gerade 
sagen, daß die Eisenbahnen m ir des Publikums 
wegen da sind. aber eine gewisse Berücksichtigung 
kann das Publikum doch verlangen. (Heiterkeit.) 
Der Ansnahmetarif fü r russisches Getreide und 
russischen Zucker schädige unsere heimische P ro­
duktion sehr schwer. Unser Zucker leidet ohnehin 
schon unter dem ausländischen Wettbewerb. Unter 
solchen Umständen sei der Ansnahmetarif für 
russischen Zucker nicht zn rechtfertigen. T arif- 
reformen, so nützlich sie auch sein möchten, könnten 
immer erst vorgenommen werden, wenn man 
wisse, wie man einen etwaigen Ausfall decken soll. 
Bei der Kanalvorlage habe das einseitige Interesse 
der Industrie vorgewaltet, deshalb lehnten seine 
Freunde den Kanal ab (Beifall rechts.) M inister 
v T h i e l e n :  Die Kleinbahnen bringen bisher
dem Staate garnichts ein, weshalb höhere Auf­
wendungen fü r einzelne bestehende Strecken nicht 
gerechtfertigt fei» würden. Abg. R i c k e r t  (frei?. 
Vg.) stimmt dem Abg. Freiherr» v. Wangenbein» 
darin zn, daß für den Verkehr im Osten mehr 
gethan werden müsse, und wünscht statt der

Unfälle durch Elektrizität.
Voll Dr. L. B i n g e n .

(Nachdruck verböte».)

Das große Publikum ist der falschen 
Meinung, die E lektrizität sei zwar eine 
schöne Lichtquelle, aber sie gebe keine Wärme. 
Das ist nur in sehr beschränktem Maße der 
Fa ll, da, wo nämlich besondere Borrichtungen 
getroffen sind, die elektrische K ra ft in  Licht 
umzusetzen und eine Wärmeentwickelung nach 
Möglichkeit zu verhindern. Werden diese V o r­
richtungen nicht getroffen oder werden sie 
beseitigt, so ist die E lektriz ität sogar eine 
große Wärmequelle, so gewaltig, daß man 
sich schon lange m it dem Gedanken trägt, die 
Gas-Kochapparate durch elektrische zn ersetzen, 
t-s wäre fü r die menschliche Gesundheit nur 

.Auch werden in  der Wissen-
H  in  der Industrie m ittels

s L  ^ e  ^ W e n  Temperaturen erzielt,
M e r ^  s°"st -inen. Lege

A l^  ^?n ^sag ten  ergiebt sich von selbst 
daß Brand,chaden durch Elektrizität Wohl 
möglich sind. Im m erhin ,st aber die An­
wendung von Elektrizität weniger feuer­
gefährlich, als die anderer Beleuchtungs- 
upd Heizstoffe, namentlich wie die des Leucht­
gases. ExPlosionS- und Ersticknngs-Unfälle, 
die bei Anwendung des Leuchtgases nicht 
selten sind, sind bei der elektrischen Beleuch­
tung ganz ausgeschlossen. Wodurch entsteht 
«nn durch eine elektrische Leltttilg em Feuer­
schaden? Die Antwort lau te t: „ D u r c h
^ u r z s c h l a ß «  ggtz „ m a n g e l h a f t e  E i n ­
r i c h t u n g  d e r  L e i t u n g . "  Der so oft 
gebrauchte nnd meist nicht verstandene Ans- 
lä n ttr t  w ^  Kurzschluß" soll vorerst hier er-

Leitung eines elektrischen Stromes 
bedient man sich allgemein der M rtalldrähte.

bureaukratischen mehr kaufmännische Grundsätze 
in der Eisenbahiiverwaltnna. Abg. J ß m e r  
lfreikons.) hält die Kohleniioth für keine vorüber­
gehende. sondern eine dauernde Erscheinung. Die 
Konsumtion habe die Produktion überholt. Abg. 
L o t ich in s  lnatlib.) t r i t t  für Beibehaltung sowohl 
der 1. wie der 4. Wage,Klasse ein. Abg. Sch in te­
il in «  lnatlib.) t r i t t  fü r den Mittellandkanal ei», 
der ein dringendes Verkehrsbedürsniß sei. Abg. 
Dr. S a h n  lb. k. F.) verlangt, daß bei der Taris- 
politik die Interesse» der deutschen Landwirth- 
schaft mehr gewahrt werde». Minister v. T h ie ­
le n  theilt noch m it, daß wegen Ermäßigung der 
Abfertigungsgebühren z. Z. Erwägungen statt­
finden. Eine gänzliche Aushebung werde nicht 
möglich sein. , ,, — .

Morgen 11 U hr: Weiterberathnng. — Schluß 
4'/« Uhr.

Deutscher Reichstag.
158. Sitzung vom 2. März 1900. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Staatssekretär Tirpitz.
Auf der> Tagesordnung steht der M a r i n e -  

E t a t .
Die Budgetkommission hat nur bei den Aus­

gaben fü r den Sicherheitsdienst ans den Werften 
7768 Mk. (für 3 Schutzleute) abgesetzt und bean­
tragt im übrigen unveränderte Genehmigung. 
Außerdem beantragt die Kommission zwei Reso­
lutionen. Die erste gebt dahin: daß künftig Um­
gestaltungen von Schiffen, wie die des Küste»- 
panzerschiffes „Hagen", nicht ohne vorherige be­
sondere etatsmäßige Bewilligung vorgenommen 
werden. Die 2. Resolution wünscht Erhöhung der 
Beihilfen sür die Gemeinden Gaarden und Eller- 
beck dem Bedürfnisse entsprechend. I n  Verbin­
dung m it dem Marineetat w ird der E ta t für 
Kiantschou znr Berathung gestellt. Abg. E ic k ­
h o f f  lfreis.) beantragt, den E ta t fü r Kiantschou 
an die Budgetkommission zu verweisen, und geht 
dann sofort auf die allgemeinen Koloiiialfragen. 
auf das Schutzgebiet Ostafrika, auf Usambara 
und den Usambara-Kaffee ein. Präsident Graf 
B a l l e s t r e i n :  Herr Abgeordneter, der Usambara- 
kaffee w ird aber in Kiaiitschan nicht gebaut. 
(Große Heiterkeit.) Abg. E- c k b o f f  fährt fort. 
seine Freunde seien m it dem Erwerb von 
Kiaiitschou als deutschem Stützpunkt in Ostasiei, 
ciiiverstandeii. machten sich aber keine Illusionen 
über die Entwickelung in der nächsten Zukunft. 
Diese werde ganz abhängen von der Ausgestaltung 
der Eisenbahnen daselbst und von dem Kohlenban 
bezw. der Abbanwnrdigkeit der Kohle. Gegen die 
Darlegungen in der Denkschrift lasse sich theo­
retisch wenig einwenden. Jnbezng ans die Ge- 
snndheitsverhältnisse sei die Denkschrift aber zu 
optimistisch. Die Verwaltung habe sich von 
Ansang an in ihren Mittheilungen über die 
klimatischen Verhältnisse daselbst zu sehr in 
Superlative» bewegt. Bezeichnend sei, daß der 
E tat für ein zweites Lazareth in Tstiigtau 200000 
M ark fordern müsse. Staatssekretär T i r p i t z  
bemerkt zunächst auf eine Frage des Vorredners 
inbezug auf die Ableistung der Dienstpflicht in 
Kiantschou, es sei dies so gemeint, daß Deutsche, 
die längere Zeit dort sind, befugt fein sollen» dort 
ihrer Dienstpflicht zu genügen. Die Chinesen 
schienen sich dort unter der deutsche» Herrschaft 
wohl zn fühlen; er schließe das daraus, daß 
wohlhabende Ebnicieii dorthin zögen. Der Hafen- 
ban werde in Tstngtau nach 2 Jahren hoffentlich 
beendet sei». Bon der Eisenbahn werde die erste 
Strecke ebenfalls in 2 Jahren eröffnet werden 
können. Das Listenmaterial über Erkrankungen

Wie schon der Ausdruck „S tro m " besagt, 
fließt oder strömt die E lektrizität, und zwar 
thut sie dieses, wenn der S trom  znm Kreise 
geschlossen ist; sie strömt von der Strom  
Erzengnngsqnelle durch den D rah t wieder 
zurück zum Ausgangspunkte. Stößt der 
Strom  in seinem Lauf ans einen künstlich 
eingefügten schlechten Leiter, wie auf Kohle 
bei der elektrischen Lampe, so geräth die 
Kohle ins Glühen, wenn sie genügend Wider­
stand entgegensetzt, sonst brennt sie durch; 
es muß also alles im richtigen Verhältniß 
stehen. Bei der Straßenbahn ist ein ganz 
ähnlicher Vorgang. Der Wagen ist a» 
Stelle der Kohle getreten, nnr daß er nicht 
ins Glühen, sondern ins Rollen geräth. 
Der nöthige Widerstand w ird  beim Wagen 
hauptsächlich durch die A rbeit gegeben, die 
erforderlich ist, den Wagen vorwärts zu be 
wegen. I n  der» Augenblicke, wo etwa bei 
der oberirdischen Leitung der obere D raht 
zerrisse und die Schienen berührte, träte 
K u r z s c h l u ß  ein. Der D raht brennt durch, 
weil fü r die Länge der Leitung und die 
Stärke des Stromes der erforderliche W ider 
stand fehlt. T r if f t  der brennende und zer­
rissene D rah t einen entzündbaren Gegenstand, 
so ist ein Brand durch Elektrizität höchst 
wahrscheinlich. So lautete eine Zeitungs­
notiz aus Newhork: „Es unterliegt keinem
Zweifel, daß das jüngste Feuer dadurch ent­
standen ist, daß ein starker Leitriugsstroni 
der elektrischen Belenchtnngsanlage entzwei 
brach und dadurch einen anderen dünneren 
Telegraphendraht bis -um Glühen erhitzte, 
wodurch das Gebäude, in  welchem sich letzte­
rer befand, in  Brand gesteckt wurde."

Es ist festgestellt, daß, wenn hochgespannte 
Strome oberirdischer Straßenbahnen durch 
Telephon, Telegraphenapparate oder Schalt­
bretter gehen, eine starke Beschädigung oder 
Zerstörung derselben unausbleiblich ist.

sei er bereit, in der Kommission vorzulegen. Die 
klimatischen Verhältnisse in China dürfe man m it 
den ttiisrigeu überhaupt nicht vergleichen. Zu 
seiner Freude könne er berichten, daß wenrae 
Kilometer von Tsingtau eine gute Wassrrqnelle 
gefunden worden sei. Bei der Forderung für das 
Lazareth handele es sich nur um eine 2. Rate, dre 
von vornherein vorgesehen wor. Abg. D r. Hasse 
lnatlib.s wendet sich gegen Kommissioiisverwelsuiig. 
Bndgetär habe ja auch Eickhoff den E tat m 
keinem Punkte beanstandet. Abg. Graf Ä r n n n  
(Np.) stimmt dem zn. An den gefnndheitlichen 
Verhältnisse» könne die Kommission doch nichts 
ändern. Sobald die Wasserleitung funktionirt 
nnd die Erdarbeiten vorbei seien, würden sich 
auch die gesundheitliche» Verhältnisse bessern. 
Abg. R i c h t e r  (freis.): E r habe schon manches 
hier erlebt, aber daß man nicht mal solchen Etat 
an die Budgetkommission verwcisenwolle, übersteige 
doch alles. Abg. Graf R vo  » spricht sich namens 
der Konservativen gegen KominisfiollSverweisnn» 
ans. Der T ite l Staatssekretär wird bewilligt, 
die Abstimmung über den Antrag Eickhoff aus­
gesetzt. Bei dem Kapitel Instandhaltung der 
Flotte nnd der Werften führt Abg. S i n g e r  
(svzdrni.) ans. die angeblichen Wohlfahrts- 
einrichtnngeu fü r die Arbeiter liefe» meist nnr 
daraus hinaus, die Arbeiter an die Scholle zn 
fesseln. Früher habe es airf den Werften 
Gratifikationen von 100 Mk. nach Wjähriger 
Dienstzeit gegeben. Heute gebe man den W erft­
arbeiter» sogenannte Dienstaltcrsznlagen. nach 5 
Jahren 6 Mk. und dann steige es jährlich «in I 
Mark. Die Zulage werde aber nicbt ausgezahlt, 
sondern gespart nnd einer Spatkasse zugeführt. 
Erst nach 25jiihriger Dienstzeit erfolge die Aus­
zahlung an die „artigen Kinder". Diese Zwangs- 
sparkaffe erfreue sich nicht des Beifalls d§r A r­
beiter. Weiter beschwert sich Redner darüber, daß 
die Werftverwaltnilg in Wilhelliishaven den 
ganzen Baggerbetrteb. um ihn billiger zn haben, 
an Privatunternehmer verpachte, die dann 
niedriger gelohnte holländische Arbeiter be 
fchästigen. Staatssekretär T i r p  itz: Die Werft 
Verwaltung glaubt richtig gehnndelt zn habe», 
wen» sie die frühere „Gabe" van 100 Mk- nach 
25 Jahren i» eine Diensialtersznlaae verwandelte 
Die Gcsammtanraabe betrug früher nnr etwa 
26000 Mk.. jetzt über 100006 Mk. Nnd die A r­
beiter haben jetzt ein Recht statt einer Gabe. 
Allerdings habe» w ir damit auch den Spürsinn 
anrege» wollen. Der Vorredner hat auch über 
Lohnhe» absetzn,igen in Danzig geklagt. 1898 
ist eine solche allerdings vorgekommen. 1899 
aber nicht mehr. Die Äeritvelwaitnngen sind 
auch angewiesen worden, bei Lohnherabsetzniigen 
m it besonderer Vorsicht vorzugehen, insbesondere 
die Verhältnisse der Betreffenden zn prüfe». Abg. 
S  in  g er wendetsich nochmals gegen denSparzwang. 
Mau thäte besser, die Arbeiter dnrch höhere Löhne 
i» die Lage zn versetze», selber zn sparen. Keines­
falls sei es richtig, bei verringerter Leistungsfähig- 
keit den Lohn herabzusetzen. Bei den Beamte» ge 
schehe das Umgekehrte, je älter sie würden und je 
weniger leistungsfähig, desto mehr steige das Ge­
halt. Staatssekretär T i r p i t z  entgegiiet, die A r­
beiter selbst seien m it den Dieilstaltersziilagen zu­
frieden. die Arbeiteralisschi'isse hätten dafür den 
Wcrstvcrwaltnngen ihren Dank ausgesprochen. 
Was die Löhne betreffe, so seien die niedrigsten 
im Vorjahre aufgebessert worden. Die von Singer 
angeführten niedrige» L o h n te  könnten sich nnr 
auf den Handlanger bezöge». Abg. R i c k e r t  
(kreis. Bg.) bestätigt nach seiner Kenntniß der 
Danziger Werft die Angabe» des Staatssekretärs.

hierdurch erzeugte Hitze und Fuukeilbildnng 
ru ft eine Entzündung der in der Nähe be­
findlichen brennbaren Stoffe hervor.

Ferner spielen bei Brandursachen die aus 
H o l z  verfertigten Lager sür elektrische 
Apparate und Einrichtungen eine große Rolle. 
H ier muß das Holz durch Porzellan, M arm or 
oder sonst einen nnverbrennbaren S to ff 
ersetzt werden. Bei jeder elektrischen A n­
lage sollte darauf geachtet werden, daß sie 
von einem elektrischen Fachmanne, der sich 
aller inbetracht kommenden Umstände bewußt 
ist. angefertigt w ird, nnd nicht, wie es so 
häufig geschieht, nur von einem mechanisch 
angelernten Arbeiter.

Eine weitere A r t von Unfällen durch 
Elektrizität ist diejenige, wo Personen durch 
hochgespannte elektrische Ströme betäubt oder 
gar getödtet werden.

T r i t t  ein solches Unglück ei», so kommt 
es in  erster Linie darauf an, den Unglück- 
chen von der elektrischen Leitung zu befielen, 
ihn aus dem Bereich des gefährliche» 
Stromes zn bringen. Sitzt der Verimglückte 
an der Leitung fest, so kann man am sichersten 
Hilfe bringen, indem man die Leitung sofort 
unterbricht, wenn dieses schnell genug möglich 
ist. Is t solches nicht der Fa ll, so muß man 
den Verunglückten m it Gewalt entfernen. 
Dabei darf man aber nicht den Vermigliickten 
m it b l o ß e n  Händen berühren, weil sonst 
der Retter leicht m it Verunglücken kann. 
D»e beste Wehr gegen eine Weiterleitung 
des Stromes durch den Körper des Ver- 
ungliicktcn bilden Gummihandschuhe, die der 
Netter anzuziehen hat. S ind solche nicht 
schnell genug zur Hand, so müssen t rockene 
Tücher die Jsolirhandschuhe ersetzen. Die 
Hände werden möglichst dick m it Tüchern 
umwickelt und der Verunglückte w ird  au 

Die seinen K l e i d e r n  von der Leitung abgezogen.

Die dortigen Werftarbeiter dachten über die Dienst« 
alteisziilage» ganz anders als Herr Singer 
Staatssekretär T i r p i t z  konstatirt auf eine An­
frage Rickerts, daß das Gerücht, wonach Akkord- 
arbeiter nicht mehr als 30 Prozent Ueber- 
verdienst (statt wie bisher 50 Prozent) über 
den Tagelohn habe» dürfe», falsch sei. Es seien 
allerdings i», Vorjahre die Akkordlöhne zuinth-il 
herabgesetzt worden, aber nur i „ ,  Umfange von 
4 Prozent. Dnrchschiiittllch habe sich der Ueber- 
verdienst bei den Akkordlöhne« im Vorjahre m ir 
auf 32 Prozent belaufen. An der Bestimm»»« be­
treffs der 50 Prozent sei nichts geändert. Das 
Ordinarinm wird gemäß den Kommissionsanträgen 
genehmigt. Bei den einmaligen Ausgabe», T ite l: 
Beihilfe» an Ellerbcck nnd Gaarden 25000 Mk.. 
wird die obenerwähnte Resolution mitberathe». 
Abg. S t oc k mann  (Rp.) beantragt, Vorlegung 
eines Gesetzentwurfs, durch welchen die Veltrags- 
pflicht der Staatsbetriebe zn den Kommnnalwsten 
grundsätzlich anerkannt nnd gleichzeitig der Mag. 
stob i i i r  die Beitragspflicht festgestellt wird. Das 
Reich ziehe in bestimmte Gemeinden m it seine» 
Betriebe» immer größere Arbeitermassen hinein, 
nnd da muffe es auch zu den Kommuiiallasten m it 
beitrage». Geh. Rath P l a t h :  Die Werften
seien nicht auf Erwerb gerichtet, es fehlte» also 
die Voraussetzungen, sie ähnlich znr Kommunal- 
besteuern»« heraiiznzikhe». wie daß in Preußen 
m it den Staatsbetrieben geschehe. BilligkeitS- 
gründe zuzugeben. Aber es sei zn bezweifeln, daß 
ei» Weg zn finden sei. Sollte sich bei Ellerbeck 
oder Gaarden oder sonstwo ei» gesteigertes Be­
dürfniß fü r Zuwendungen zeigen, so werde sich das 
Reich ja dem nicht entziehe». Abg. P a  chn icke 
(kreis. V g ): Der Einwand des Regiernngs-Kom- 
inissars sei doch nnr formaler Natur. Die Ge­
meinden würde» in gleicher Weise von den Reichs- 
wie von den Staatsbetrieben belastet. Abg. G raf 
S t o i b e r «  erklärt sich nainens der Konservative» 
gegen den Antrag Slockman». I n  der Regel 
hätten die Gemeinden doch wirthschaftliche Vor­
theile von den NeichSbetrieben. Abg. Ki rsch 
spricht »amenS des Zentrums gleichfalls gegen die 
Resolution Stockiiia»». weil der Ausdruck Reichs- 
betriebe z» allgemein gefaßt sei. Abg. D r . S a t t »  
l e r  (natlib ): AnaestchtS dieses Bedenkens schlage 
ich vor. diese Resolution an die Kommission zn 
verweisen. (Heiterkeit.) Abg. S to c k  m a n » :  
Wörtlich so wie meine Resolution tanket, hat der 
Reichstag schon wiedeiholt beschlossen. Abg. 
S i n g e r  t r i t t  sür die Resolution ein. Abg. d e 
W i t t  (Z tr.) meint, er. und wie er glaubte, auch 
die Mehrzahl seiner politischen Freunde würden 
gemäß ihrer ganzen bisherigen Stellungnahme 
doch Wohl für die Resolution stimmen, im Gegen­
satz zu Kirsch. Abg. M ü l l  er-Sagen» (kreis.) 
spricht sich namens seiner politischen Freunde fü r 
die Resolution ans. Es wurde lniiimehr die Re­
solution der Ko»imiision wie dieResolntion Stock- 
mann angenommen. Ebenso die eingangs erwähnte 
Resolution der Kommission betr. Umgestaltung von 
Schisse». Der E ta t fü r Kiantschon w ird an die 
Kommission verwiesen.

Morgen 1 U h r: E ta t der Zölle und Ver­
bi anchsstenern. — Schluß 5'/, Uhr.____________

Provinzia! Nachrichten.
« Schönste, 1. März. (Großes KieSlager.) 

Bei Siegst iedsdorf ist ei» großes KieSlager ent­
deckt. dessen Verwerthung fü r die Eisenbahn- 
Neubanstrecke Schönscc-Gollnb die Eiscnbahn- 
veiwaltnng beabsichtigt. Zn diesem Zwecke soll 
auf dem Sommerwege der Chaussee nach Sieg- 
friedsdorf eine Nebenbahn angelegt werden.

Is t der b e w u ß t l o s e  Verunglückte von der 
Leitung glücklich befreit, so entblöße man 
ihm sofort den Hals und wende die künstliche 
Athmung an. Da nicht immer gleich ein 
A rzt oder Sachverständiger znr Stelle ist, 
dieselbe auszusühren, so sei die beste „künstliche 
Athmung" hier geschildert. M an umwickelt 
sich die Finger m it einem Taschentuch, 
öffnet dem Verunglückten dem M und und 
erfaßt den vorderen Theil seiner Zunge 
Dann zieht man die Zunge langsam heraus 
und läßt sie eben so langsam zurückgehen. 
Die Zunge muß in  schonendster Weise ziem­
lich w e i t  aus dein Mnnde gezogen werden, 
denn die Hauptsache ist, daß sich bei dieser 
M anipulation die Z  u n g e u w u r z e l  m it 
bewegt, wodurch erst die künstliche Athmung 
entsteht. Das umwickelte Taschentuch hat 
nur den Zweck, die an sich schlüpfrige Zunge 
fest genug fasse» und weit genug heraus- 
ziehen zu könne», kann also auch durch jeden 
anderen zweckdienlichen S toff ersetzt werden.

Das Verfahren m it der Zunge ist längere 
Zeit fortzusetzen, und zwar 15 bis 16 M ale  
in der M inute. Sobald ein leises Röcheln 
bei dem Bewußtlosen vernehmbar w ird , so 

Zeichen, daß das Bewußtsein 
zurückzukehren und die natürliche Athmung 
einzusetzen beginnt. Trotz dieses günstigen 
Zeichens fahre man noch einige Ze it m it der 
künstlichen Athmung fort.

Sehr häufig sind bei den durch B l i t z  
oder e l e k t r i s c h e n  S trom  Betäubten die 
Zähne fest zusammengepreßt. I n  diesem 
Falle muß man vorsichtig ein Stückchen Holz 
zwischen die Zähne zwängen und sie so aus­
einander h e b e n .

Erst nachdem der Verunglückte wieder 
ganz bei Sinnen und vollständiger natür­
licher Athmung ist, darf man ihm belebende 
Getränke wie Kaffee oder Kcsu'ak geben.



Schulitz, 2. März. (Die Gründung der 
Molkerei-Genossenschaft in Steindors) ist nun­
mehr gesichert. Betheiligt sind an derselben etwa 
80 Besitzer aus den Niederungsortschasten 
Langenan. Flötenan. Otterane. Steindorf. Schnlitz 
S tad t und Land» Gut Rnden, Gut Weichselhos 
und Grätz. Bisher sind 600 Kühe gezeichnet. 
Die Betriebseröffnnng ist gegen M itte Ju n i in 
Aussicht genommen und die maschinelle Ein­
richtung bereits zur Submission ausgeschrieben. 
Die Produktion soll hauptsächlich in der Lieferung 
guter Niedernugsbutter bestehe». Da die Grün­
dung dieses industriellen Unternehmens unmittel­
bar an der Bromberg-Thorner Eisenbahnstrecke 
erfolgen soll. erhofft man von der Direktion die 
Genehmigung zur Errichtung einer Haltestelle zu 
erlangen. Der Vorstand setzt sich ans 10 Liefe­
ranten. welche sich auf die genannten Ortschaften 
vertheilen, zusammen. I n  den Ansstchtsrath ge­
hören Gutsbesitzer Wichert-Rudeu. Distrikts- 
Kommiffarins Dobberstein-Schulitz und Grund­
besitzer Finger-Grätz.

Dem Direktor des Lob an  er Seminars, Schnl- 
rath Goebel, wollen seine früheren Schüler zu 
seinem 50jährigen Lehrerjnbilänm am 15. März 
eine Ehrengabe überreichen. Kommt genug zu­
sammen, soll eine „Goebel-Stiftung" gebildet 
werden. — Beim Eisgange der Nogat kam aus 
einer Scholle ein Hund bei M a r i r n b u r g  vor- 
beigctriebe». Zwei Jungen brachten mrt eniem 
Boot das arme Thier m Sicherheit. — Der 
50jährige Besitzer Hahn ans Kaiserswalde wurde 
auf der Chaussee bei Grabowo i» der Nähe von 
Schne i de  w ü h l  ermordet anfgefnnde». — Die 
Stadtverordnetenversammlung in K ö n i g s b e r g  
hat die Koinmnnalftenern Pro 1900/1901 auf 176 
Prozent Zuschlag zn der Staatseiiikommeiistener. 
163 Prozent der Realsteuern festgesetzt. Der M a­
gistrat hatte 180 bezw. 166 Prozent beantragt. 
Vermochte aber diesen Antrag nicht durchznbringen. 
— Auf Anregung des Gewerbevereins werden in 
M a r i e n  bü r g  die Handwerksmeister wieder eine 
LehrlingsanssteNung veranstalten. — Auf der 
W a r t h e  hat die Schifffahrt bereits begonnen. — 
Apothekendesitzer Wolski in M o g i l n o  (früher i» 
Thor» Besitzer des Hotels „Drei Kronen") hat 
seine Apotheke an den Apotheker Elsanowski für 
156250 Mk. verkauft. — I »  Nen t omi s che l  
stürzte die unverehelichte Juliane Fiirstenan so 
unglücklich von der Treppe, daß sie starb. — Der 
in Berlin verstorbene General Graf v. d. Gröben, 
ans den, Kriege von 1870/71 bekannt, war Ma­
joratsherr auf Ne udör f che n  in Wesiprenßen.— 
Der geplante Provinzial-Obstbanverein für West- 
Preußen ist am Montag in M a r i e n  bnrg  
begründet worden. Der Vorstand besteht ans fol­
genden Herren: 1. Vorsitzender Domnick Knnzeu- 
dorf. Stellvertreter Bannischiilbesitzer Jasse-Land- 
miihle, 1. Geschäftsführer Wandergärtner Ewers- 
Zoppot. Stellvertreter Kreis-Obergärtner Baner- 
Marienwerder. Kassirer Lehrer Nahrius-Sandhof,
1. Beisitzer Regiernngsrath Kr eckeler-Marienwerder,
2. Beisitzer Oekonomierath Steinmeher-Danzig.
3. Beisitzer Banmschnlbesitzer Nathke-Proust. — 
Durch Umkippen eines Brettes stürzten Donnerstag 
in D a n z i g  vier Bauarbeiter von einem Gerüst 
in der Höhe des zweiten Stockwerks herab. Zwei

M auttr wurden schwerverletzt ins Stadtlazarety

Schreck davon. — Der Schuhmacher^Mellenthin 
m N eu  s t e t t i »  hat sich seit längerer Zeit gegen 
seine kaum 10 Jahre alte Tochter vergangen. 
Das Scheusal wurde am Donnerstag auf Anzeige 
seiner Angehörigen verhaftet. M. soll bereits 
5 Jahre Zuchthaus wegen eines ähnlichen Ver­
brechens verbüßt haben. — Durch Gos t oczhu  
passirte am 28. Februar der Dauergänger Nibbe 
ans Königsberg. E r will am 1. M ai in P aris  
sein und gedenkt einen hohen internationalen 
Preis zu gewinnen. — I n  dem russischen Grenz- 
orte Osieck herrschen die schwarzen Pocken. Znr 
Zeit liegen 20 Personen krank darnieder, drei sind 
gestorben. — Folgende Festlichkeiten finden in 
diesem Jahre i n T i l s i t  statt: Provinzial-Sänger- 
sest. Provinzial-Lehrerversammlnng. Enthüllung 
des Königin Lniseri-Denkmals, Einweihung des 
neuen königlichen Ghmnasinms und der neuen 
reformirten Kirche. Gau-Turnfest nnd die Feier 
des 25jährigen Bestehens des Kriegervereins. 
Mehr kann man nicht verlangen. — Für ei» 
Quartal werden in Schi ppend ei l  laut Ge- 
meindebcschlnß keine Abgaben erhoben. Auf nach 
Schippenbeil! — Für einen Vergiftnngsversuch 
gegen ihren 16 Jahre ältere» Ehemann wurde die 
22jährige Gntsbesitzerfra» Auguste Heiser aus 
Laiikupönen im Kreise S t a l l u p ö n e n  zu fünf 
Jahren Zuchthaus vernrtheilt. Die Fran hatte 
ihrem Manne Arsenik, das berüchtigte „Altsitzer- 
pulver" der Litthaner, einzugeben versucht. — Der 
Jnflneiiza ist in Berlin auch der,über 100 Jahre 
alte frühere Schmiedcmeister Kruges ans H e i ­
l i gend  ei l  gebürtig, der am 22. Januar der
Mittelpunkt vielfacher Ehrenbezeugungen war nnd
dem eine Deputation ans seiner Heimat die Glück­
wünsche seiner Fachgenosse» «verbracht hatte, znm 
Opfer gefallen. — Musikdirektor Pros. Schwalm. 
der langjährige Dirigent des Kö n i g s b e r g  er 
Sängervereins, feierte am Donnerstag seine sil­
berne Hochzeit. Dem Künstler und Komponisten 
wurde vom Sängerverein ein silbernes Gedeck für 
>2 Personen überreicht. -  Von N e u w e d e l l  in 
Pommern ist seil nngefghr 14 Tagen der in den 
besten Verhältnißen lebende Gutsbesitzer H. spur- 
los verschwunden. Mau vermuthet, daß H.. an­
geregt durch den Burenkrieg, sich »ach Transvaal 
gewandt hat. Vor mehreren Jahren hatte H. 
bereits eine Reise nach Australien unternommen, 
wo er 1'/- Jahre gewesen ist. H. war als Sonder­
ling bekannt. — Einen Waggon Kohlen hat Herr 
Fabrikbesitzer Goldfarb in P r . - S  t a r g a r d  seine» 
Arbeitern -nr Steuerung der Kohlennoth ge­
spendet. — Heimlich entfernt hat sich aus einer 
höheren Mädchenschule in B r o m b e r g  ei» elf­
jähriges Mädchen nnd ist bisher nicht zu seinen 
Angehörigen zurückgekehrt.

Lokalrrirchrlchten.
Zur Erinnerung. Am 4. März 1152. vor 748  

Jahren, wurde F r i e d r i c h  l. (Barbarossa) zum 
deutschen Kaiser gekrönt. M it kriegerischem 
Muthe verband er Freigebigkeit und Gerechtigkeit, 
sowie Liebe zu den Künsten. Seine Heldenlanf- 
bahn endete er — wie er sie begonnen — mit 
einem Krenzzuge. Der fast 70jährige Greis fand

sein Grab am 10. Ju li 1590 in den Fluten des 
Salef in Kleinasien.

Am 5. März 1534, vor 366 Jahren, starb zu 
Modena der Maler Correggio. der in der ersten 
Reihe der italienischen Meister steht. I »  seinen 
Bildern sind alle Seelenznstände mit effektvoller 
Beweglichkeit gezeichnet. Zu seinen berühmtesten 
Werken gehören die unter dem Name» der Nacht 
bekannte Anbetnng der Hirten und die büßende 
Magdalena (Dresden), sowie seme Freskomalereien 
in Parma. ________

Thor», 3. März 1900.
— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 

Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter 
Woelfel. Als Beisitzer fnngirtcn die Herren Amts­
richter Erdmann, Landrichter Sehffarth, Gerichts- 
asscffor Panlh nnd Gerichtsassessor Heinze. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassessor 
Dr. Fuchs. Gerichtsschreiber war Herr Aktuar Neu­
bauer. — Verhandelt wurde den Prakt. Arzt Dr. 
S tanislans Pilatowski ans Culmsee, welcher des 
Vergehens gegen §278 St.-G.-B. (Ausstellung eines 
»nrichtigen Zeugnisses über den Gesundheitszu­
stand eines Menschen) angeklagt war. Am 19. 
Oktober v. J s .  meldete sich bei dem Angeklagten 
die Arbeiterfrau Bartosziuski ans Plnskowenz in 
Begleitung ihrer Tochter Katharina nnd bat unter 
dem Vorgeben, daß ihre »och schulpflichtige Tochter 
von dem Lehrer Gorski während des Schnlnnter- 
richts in arger Weise mißhandelt worden sei. um 
Feststellung des Befundes nnd um Ausstellung 
eines ärztlichen Attestes darüber. Diesem Ansuchen 
kam der Angeklagte nach längerem Zögern nnd 
nachdem er den Fall mit seiner Ehegattin be­
sprochen hatte, schließlich nach. E r beschrieb die 
Verletzungen in dem Attest des näheren und 
brachte darin zum Ausdruck, daß bis zur Heilung 
der Wunden ein Zeitraum von vielleicht 4 bis 5 
Wochen verstreichen werde. Das Attest schloß mit 
dem Bemerken, daß, wen» auch nicht eine gefähr­
liche Körperverletzung vorliege, doch schwere Haut- 
Verletznngen konstatirt seien» welche nach Wochen 
heile» und auf Jahre Zeichen hinterlassen würden. 
Auf Grnnd dieses Attestes beantragte der Vater 
des gezüchtigten Kindes die Einleitung des S traf­
verfahrens gegen den Lehrer Gorski wegen Körper­
verletzung in» Amte. Infolge dieses Antrages 
wurde der KreisschnlinsPektor Dr. Thnnert ersucht, 
den Sachverhalt zu ermitteln nnd festzustellen. 
Letzterer ließ sich am 24. Oktober — also fünf 
Tage nach der angeblichen Mißhandlung — das 
Kind vorstellen nnd den verletzten Körpertheil, den 
Oberarm nnd die Schulter, vorzeigen. Hierbei 
nahm er weiter nichts wahr, als einen blanbranncn 
Fleck von Thalergröße; von einer Verletzung der 
Haut war damals schon keine Spnr vorhanden. 
Die Anklage behauptete, daß die Angaben i» dem 
Atteste nicht dem wirklichen Befunde entsprächen, 
daß dieselben stark übertrieben nnd thatsächlich un­
richtig seien und daß Angeklagter durch Ausstellung 
dieses Attestes gegen die Vorschriften des 8 278 
St.-G.-B. sich vergangen habe. Der Angekl. bestri^t 
dies lind behauptete seinerseits, daß er pflicht­
gemäß gehandelt und dasAtteft »ach reiflicher Ueber- 
legnng ausgestellt habe. Die Beweisanfuchme fiel 
derart zn Uiignnsten des Angeklagten aus. daß die 
Staatsanwaltschaft die Verurtheilnng des Ange­

klagte» Hu 6 Monaten Gefängniß nnd seine w« 
fortige Verhaftung wegen Fluchtverdachts bean­
tragte. Der Gerichtshof erkannte auf eine zwei­
monatliche Gesangnißftrafe. — Die Anklage in der 
nächsten Sache richtete sich gegen den häufig wegm 
Diebstahls vorbestraften Stellmacher Johann HM. 
ohne festen Wohnsitz, und hatte auch diesmal wieder 
das Verbrechen des Diebstahls znm Gegenstands 
Angeklagter war geständig, am 9. Februar d. J s .  
ans dem Hotel Schulz zn Culmsee einen Koffer 
im Werthe von 300 bis 400 Mk. gestohlen zn 
haben. E r wurde zu 2 Jahren Zuchthaus, Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
4 Jahren und Znlässtgkeit von Polizeiaufsicht ver- 
nrtheilt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann irr Thorrr.

4. M ärz: Sonn.-Anfgang 6.43 Uhr.
Sonn.-Unterg 5.42 Uhr. 
Mond-Ansgang 7.26 Uhr.

.___ Mond-Unterg. 10.28 Uhr.

G e s u n d h e i t s p f l e g e .  Der in weitesten 
Kreisen bekannte Spezralarzt für Lnngenleide». 
Dr. med. Kofbrückl in München IV., hat ei» Ver­
fahren durch lange Jahre hindurch erprobt, durch 
welches in völlig unschädlicher Form Tnberkel- 
bazille» zum Verschwinden gebracht werde». Es 
ist zu empfehlen, bei allen Erkrankungen der 
Athmungsorgane, wie Tuberkulose, beginnender 
Schwindsucht, Blntspncke», chronischem Brnst- 
katarrh, Kehlkopfkatarrh und Lungenspitzenkatarrh 
nnd auch bei Asthmaansällen; dabei bessert es den 
allgemeinen Kräftezustand des Kranken, löst den 
Husten, erleichtert den Auswurf und bringt diesen 
schließlich ganz znm Verschwinde»; zugleich reg) 
es den Appetit an, Nachtschweiße nnd Fieber 
hören auf, hingegen nimmt das Körpergewicht 
wieder zu. und macht so die Genesung rasche 
Fortschritte._____ __________________________

Alle Gntsinsjiektoren,
die geringe Gehälter beziehen, sollten sich 
an uns wenden, wenn sie Stoff zu einem 
neuen Anzug haben müssen. Ich Liefere 
seit laugen Jahren in Tuchstoffen nur das. 
was wirklich brauchbar ist. Muster bereit­

willigst franko an jeden Gutsinspektor. 
GnstavNhicht.Tnchverfandthans.Bromberg.

D ie A u sk u n fte i W . S ch lrn m elv fen g  in Berlin  
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P aris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch I k s  Lrackstresl Company, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif postfrei.

Bekanntmachung.
- D ie  Erhebung des Schulgeldes für 
den M onat M ärz d. J s .  resp für 
die M onate Jannar, Februar d. J s .  
wird
in der Höheren- und Bürger- 

Töchterschnle
am Dienstag den 6. März,

Von morgens 8V2 Uhr ab;
irr der Knaben-Mittelschnte

am Mittwoch den 7. März,
von morgens 8','-, Uhr ab 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule er­
folgen. E s wird jedoch ausnahms­
weise das Schulgeld noch am M itt­
woch den V. M ärz d. J s . ,  mittags 
zwischen 12 und 1 Uhr, in der Kämme­
rei-Kasse entgegengenommen werden. 
D ie bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder werden exe- 
kutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 2. März 1900.
Der Magistrat.

Montag den 5. März
werde ich in Mocker, Thorncrstr. 32, 
Von vorm ittags 9  Uhr ab

1 gut erhaltene Ladeuein- 
richtnug, 1 Theil besserer 
Haudarbeiteu, 1 Soptza, 
mehrere Spinde, Tische, 
Stühle, Spiegel, Bettge- 
stelle, 1 Teppich, Stuben- 
läufer, Lampe» «. Kiicheu- 
geriithe

verkaufen.
Vollziehungsbeamter.

Netteres Fräulein
k ht Stellung als Wirthin bei einem 
Pieren Herrn. Angebote nnter 8 . IV. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Answärteriu
Hnm sich nielden Strobandstr 6, pt.

Für Schüler
nachweislich gute und billige Pension 
zu haben Schuh,nackierllraue 24, lll .

Tischlergesellen,
auf Bauarbeit, mchr

_____3^. kTA rnSr.
Eine starke

K nopf, Gr.-Nessa».
Wohnung

Son 4  bis 5  Zimmern im Preise bis 
zn 650  Mk. znm 1. April gesucht. 
Angebote unter A .  B .  1 2 «  in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Breitestratze Nr. 33.
H M -ItM lii I. »SWS M V lr e d tt ir r tü t ls» !» »  jM /lrt.

Die diesmaligen

finden
Montag den 5. nnd Dienstag den 6. März

statt.
Zum Verkauf gelangen an diesen beide» Tage» zu wirklich ermäßigte,t 

Preise»: Sämmtliche Hans-, Wirthschasts-, Küchen-, Thee-, Mädchen- und 
Kuaben-Schttrze» in bunt, weiß und schwarz; alle älteren Muster bedeutend 
unterm Kostenpreise.

MK" Die Schürzen sind an diesen Tagen in meinem Geschnftslokal aus­
gelegt und mit deutlicher Notirung der ermäßigten Preise versehen.

-  U krstklantze 
fabrikate!

S t o f f e !

8sh^vsicknitL  1.80hl W W

__________________________________  ̂ k
t aus^d.sL.t s' Lofinsl. IsckrsrbmasostrisA

Lietttdars Lokritt; aus^vsokssldars l^ p sn ; autoinatiseli Abdruck, 
Luirestsr lastsvnieckeräruk, ckalisr xr'össts LelmeHiKkeit illekorä 12 
üuekstkdeu pro Lekuuäs), dsgnsnwts nnck ŝitKsbsvcksLs ^n^snäuvA. 
^ios8ts sto. kennetvrmia Lissvdalm-OesellLekLtt 500
Llasekiven. VwcLFo- n. Loston-vurerrieLrsbedöräs js 100. k'r. Lrupp- 

70. kraAsr Liseu-luckustrie-keg. 100. kreiss 450 Narlr uvck 
3o0 Llark.

^Ilemverkank kür veutsedlauck, Oesterreioll, Lell^eis:

Vltton >, Nrotllvrstr. 2tz. bsrlkn b a ro l, Stttllvlltdyrstr. 1S.

Tapezierlehrling
sucht N u g o  » r ü g « r ,
________Copperniknsstraße 21.

ki» Aßreiber
mit guter Handschrift kann sofort auf 
dem Landrathsamte eintreten.

Beamtenwohnung,
pt., mit auch ohne Pferdestall, ist vom 
1. April d. J s .  ab zu vermiethen.

k. Uonkjrrsjswskr, 
Mocker, Rayonstraße 29.

D /».
weltberiidmte. lsttemationale

heilsiMslt fjik Lungenirrsnlre
— L o M s s is »

kenäet krospslrts lrostevkrei ävred

_ _  die Verwaltung.

»  V ^  Wd d  ^  Eß
Iksgäedurg-Luolrsu.
Zsäentenästs KoeomobNfÄdrlk 

Isutsvlüanäs.

§ S S 6 M 0 b Ü 6 N

^mitLUsrieiidLr. Î olrrenicesseln, 
von 4 bis 200 pkerclekrakt, 

sparLAMLte 
ZstriLbsmÄLebinen

für Inäustris unä Lsuäwirikseiisst.
Zampfnisselunen, auLLiestbLrs Avürsn-ILMpIkeLLel,
LentrifugalpumpLN, Dre§edm2§estinen bester Laterne.

Vertreter: Usenckor V«««, Danzig,
Sandgrube 28  a, am Heumarkt.

Eine renovirte

3  Zimmer, nach vorn, Küche, Entree 
und Zubehör, und eine

HoslvHinmg,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, sind 
vom 1. April zu vermiethen.

G .  M s r s O » -
______ Elisabethstr. 9̂ ________

Cm Lehrling
mit guter Schulbildung kann sich melden 
in der Samenhandlung von

NloLakoHvskS, Brückenstr.

Eine Verkäuferin,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, für's Büffet gesucht. Wo, 
'agt die Geschäftsstelle dieser Ztg.
FLirr Kindermädchen oder Kinder- 
^  gärtnerin zu 2 Kindern, 2  und 
4  Jahre, zum 15. April gesucht. 
Hanptmann S-sinkokk, Hosstr. 1,pt.
/K in e  gestmde Gartenwohnung ist 
d  vom 1. April d. J s .  zu ver­
miethen. Mocker, Thornerstraße 3 .

I n  meinen! Materiatwaaren- 
nnd Destillationsgeschäft ist vom 
1. April, auch früher,

frei. Nur junge Leute nnt guter 
Schulbildung, guten Zeugnissen nnd 
besten Empfehlungen dürfen sich melden.

k. na«r, Thor«.
FmM.. Skshhjik Wchmu

von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. April zu ver­
miethen. SckmLmacherstr.-Ecke 14, II.

<LI. möbl. Wohn-, ev. m. Burschengel.^ 
E  sofort zu verm. Gerstenstraße 6 , 1.



Bekanntmach«««.
Das diesjährige Ersatzgeschäft für die Militärpflichtigen der Stadt

in dem «»»«'scheu Lokale, Carlstraße Nr. 5, statt und beginnt an
^^S?umrtttche am^Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweise Gestellung und Geldstrafe bis zu 30 (dreißig) Mark, eventuell 
verhältnißmäßige Hast zu gewärtigen haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entschiudl- 
gungsgrund ausbleibt, die Berechtigung, an der Losung theilzunehmen und 
den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenden Anspruch auf Zurück­
stellung beziehungsweise Befreiung vom Militärdienst.

Wer beim Aufrufe seines Namens im Musternngslokale nicht anwesend 
ist, hat nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen Hast verwirkt.

Militärpflichrige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungs - Stammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben oder nachträglich zugezogen sind, haben stch 
sofort unter Vorlegung ihrer Geburts- oder Losungsscheine m unserem 
Bureau I (Sprechstelle) zur Eintragung in die Stammrolle zu melden.

Wer etwa wegen ungestörter Ausbildung für den Lebensberus Zurück­
stellung erbitten will, muß im Musterungstermine eine amtliche Bescheun' 
gung vorlegen, daß die Zurückstellung zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswerth sei.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musternngsternnne ver­
hindert ist, hat ein ärztliches Zeugniß  einzureichen. Dasselbe ist durch 
die Polizeibehörde zu beglaubigen, sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich 
angestellt ist.

Jeder Militärpflichtige muß zum Musterungstermin sein Ge- 
burtszengniß bezw. seinen Losnngsschein mitbringen und am 
ganzen Körper rein gewaschen und mit reiner Leibwäsche ver­
sehen sein.

Thorn den 27. Februar 1900.
_ _ _ _ _ _  D er M a g istra t._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Einladung
zur

M M l W  8klIMlM8SlIU1lIl!IIL
der

Molkerei Gremvotschin
V b '  am  17. M ä r z  1900 n ach m ittags 2 M r

im L'olslrs'schen Gasthause zu Grembotschm. 
T a g e s o r d n u n g .

1. Geschäftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz.
3. Vertheilung des Reingewinnes.
4. Ertheilung der Decharge.  ̂ ^  .
5. Ersatzwahl für die ordnungsmäßig aus dem Borstande 

»nd Aufsichtsrath ausscheidenden Herren P o l s s n ß ,  
B e y l i n g  und Schauer .

6. Bericht über die Revision.
7. Statutenänderungen.
6. Statutenmäßig eingebrachte Anträge.
_ _ _ _ _ _ D er V orstand und A nssichtsrath._ _ _ _ _ _

8 e i m 6 l ! - 6 ! L N 2 -

v o p M M t t z
mit lief IMsii-Mli8S

unsnidokrlivß»
kür Uau8, Kvibe, 8por1 nuä krmee

ist kLinMvk, sauber, unvei'wü8llkoti. 
vuseio „^rookon-V S iokss in cksr 
V oppvl - Sük-Lts" kLrdt viekt ab) 
konservirt äas I^säer, maekt es 
vlL8ti86K, blsnk uuä vasseröiokt. 
Oeei^oet kür ^gnsrelle, Lanpläns, 
rampouirts Lüeber-Linbäuäe, 0 eäer- 
LMbls, Loller, I^eäertaxetevr Liebeu- 
möbel, Kiemen, 8attel2eux, kkeräe- 
xesebirre, Lebubiverk aller ^.rt, 
vom feinsten Okevrsux bis ruw 

ßiödsteu Kinäleäer.

V«!>8L dlitLIsnij-MLrenüvnÜ
^  2bld, dsIlAelb, braun

Strasse 12, H.
V o rk s u rs r ts i is  kür

H i o r n :  ^ n U e r s  L  0 o .

r Herrt«-Aii?>lge .
nach Maaß. von 24 Mark an, Z  
bei Stofflieserung von 10 Mk. an. .  

fertigt sauber u. gutsitzend ^
j  S t a v i L i L S ,  z
^  ^  Schneidermeister, ^
"  Coppernikusstr. SS, S T r . ^

Einen großen PostenWaldfaschine»
verkauft sehr billig.

E o r e k ,  Steffenswalde,
Kr. Osicrode.

K ungenleiden
wenn nicht zu weit vorgeschritten, istheilbav
nach meiner seit Jahren bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden sind: Husten mit Aus- 
Wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
auf der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig- 
keit, ausfallende Abniagerung mit 
Appetitlofigkeitund Mattigkeit,Ne«.
gungzn Nachtschweiß- Bei Kindern
chronische Drüsenschlvellungen nebst
chronischen Augen und Ohrcnkrarrk-

n ie c k . » o L b r Ä « lL l ,
8oerlal»rrt kür «.vngonleiüon. 

M ünchen, St- Paulstraße 11. 
Nach auswärts brieflich

bei genauer Angabe der Krankheits- 
erscheinungen.

W llirltrknierl»
Karantlrt neue gerlssons

K än sefk llsr li
mit üen vaunen rart Zerissea 

versevcle icb in
balb^elss . . L4. 2,45 per kkck. 
reivxveiss . . „ 2,90 „ „
ausseräem empfehle iok p. ?56. 
QrioseäLUllev balbweiss L1.3,50 

„ tveiss „ 4,25 
Der Versandt §escbiebr per 

kiacbuabme oäervorberixe Lia- 
senäunßs äes Letraxes. ^Vas 
nickt xekällt, vebme Ick rurüelc. 
Auster §ratis avä kranco. ,

N u ä o I L  N ü l l e r ,
Ltolp in kommen». K

o .  W .  i ^ N A S l S
in K'vvlLS 81- b. LoUnKon. 

brössts StaLl^arenkabrLL 
mit Versauä an krivato.

ppkisilziksv̂ SsWItrmülrst Ml! psttoffsr!

0 . 6 .  vüi'M ,
Modell äem Laiserl. kostLmt.

O eM näet 4854. Oexrünäet

Wioüarnv

m verselüellellen kreislagev,

U n i f o r m e n
navli Uaas».

nNöbl. Zimmer, Kabinet «.Burschen, 
M  gelaß zu verm. Bachestr. 13.

Ein
Ä « L °

s  IVÜlL. u n c i  s v  P L .
1 echt silb. gesetzlich gestempelte. 

Damen-Remontoir-Uhr mit 2 schön­
verzierten Goldrändern, geschmackvoller 
Gravirung, gelben Zeigern, ovalem 
Bügel rc. re. Bessere Uhren in 
jeder Preislage unter 3 jähriger schrift­

licher Garantie!

anerkannt größter Auswahl
zu haben bei

« A t t g o  § / s F ,  T h o r n ,
____ Elisabethstr. 1«. __

äSkllMs llsnibM-
M - i . M l i ö . 1

Hauptgewinn eventl.

! K . M M !
I Ziehung 8 .-1 0 . März 1900.

I noa»  V- V« 
I.UÜV.^,10^ ^ ,5 , ^k2.d0. 
Porto u. Liste 30 Pf. extra.

der Molkerei Leibrtsch, 
täglich frisch, empfiehlt

v s r l  Sslcrrss,
Schuhmacherstrasic S6.

W .  L L L i ' L L V i '
Zarg-Magazin, 

KLektzl-tztn. tl
empfiehlt ^

E

alle» Größen 
»ud Preislagen.

L s s v
zur 2. Aachener Dombau-Geld 

Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
März cr., '/r Lose L 10 Mk., V« 
Lose L 5 Mk., V. Lose L 2,50 Mk.; 

zur 23. Stettmer Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. Mai cr., L 1,10 
Mark;

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai er., L 1.10 Mk. 

zuhaben in der
Geschäftsstelle -er »Thorner Presse".

ß in e  sichere ß M W " M a " r "
sofort z« zedircn. Gcfl. Adresse u. 
p. N. an die Geschäftsst. d. Ztq. erb.

Kkilpferä,
für mittleres Gewicht, 
nicht zu theuer, aber 
noch sicher und gängig, 
sucht

D o m .  K s v v e n o L i m
_______ pr. Nen-Grabia.

M H M ckffeln
kauft zu höchsten Preisen und bittet 
um Angebote.

Q u s l a v  v a k r n e r ,
Briefen Westvr.

 ̂..L. '

Lo ris-cl,«,» L V» I.,»-' ru, v-r-.rons van l« pl-.ck-n L-ri«. <
pssm iitt su t l le lM s te ll l l i ig  „k ü r llsu r  L  llü ek s" . I m k l u l l  ö .0 .

^  ^  D p ie  f e v n s t G M  H V « ! n - / i r v » n a   ̂ '

Vertrete«' tllr  Ik o rn , O ulm ese, Lulm u. K rsuäenr: 
D r L S t a v  O t b I 7 8 l L t ,  H L V T 'L T . 

Mkltßi-Iitgtzn ill M r n :  dei 6 sr ! S a k r ise  «Ii<! p. k egäon .

ttv'mriek Keräom,
! kbotügrLpd äes äentsedeu OkLtter-VereLüS.

L k o r n -  L a t l i a r i u e n 8 t r . 8 .
kakrstlikl rum Atelier.

OgMLlll kskrke'sBrust-KmisM
8 haben sich bei Husten und Heiser 
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn z .  Xörmss, Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt- 

s lichen Kolonialwaaren-Gefchästen.

Gesucht
^für ein Nähmaschinengeschäft

eine junge Dame
i aus guter Familie, welche perfekt pol­
nisch spricht, als Lehrling; später feste 
Anstellung. Angebote unter N. F-.

' an die Geschäitsstelle dieser Zeitung,

Gin Lehrling.
> e r  die Bäckerei erlernen will, kann 

sofort eintreten.
« » » l a « s b i ,  Bäckermeister,

Covvernikusstraße 25.

A  0 3 , 8  S 0 l i ä 6 3 t 6  I ^ 3 k l ' r ' 3 ä  1 8 t ,

„ Ä a n l i M r " .
VMMelle: Esllee kriirt, 7iiom.

rrrrrerrrrrrrttrrrrrAsrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
,s>  > «

beköräert an äLs göei'gnet8len 2eitun§en unük'aebLejtSLkritten 
2U OriKinalxreisen okne L^resenderecknnnK üis altbekannls
/tnnonoon - Lxpeltttion t ta s s v n s S a in  L  Vsxzisi', a . - 6. 
tcönrgsdsng ? r., llnetpböfsoks t.sngga8ss 23 24 (leleplion 
743). Latti in allen InsertionsavAeleAenkHiten >virck jeäein 
Interessenten berettnvj11j§8t erdkeUt.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen """" 
j oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

W a s rn k a ta r rh ,  M a g en k ram p f, 
W agsufchmerreu» schwere V erd au u n g  oder Verschleim n«g 

! zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Verdauungs- nud Blnlreinignngsmiltel, der

l l s d « 1  l l l r i e l l ^ - '  I l l U t N - l l i M .
v iesor LrrLutern vl» is t aus vorLüxHelreii, lre llL rä ttlx ! 

bekunckeneu L räntorn m it xutem Vfviu bereitet- uuä stLrLI 
uuL belebt üeu xauron Vvraauuoxsorxanismus <ies Lleusebev 
obue ein ^bkübrm ittel 2u sein. Lränter-IVeiu beseitig t alle 
Störunge» iu äen vlntxeM sseo, rein ix t ckas ü ln t  von allen 
vvräorbenen krankmaebonäen Stokten nnci u^lrbt körüernä 
an! Lio l^enbilännx xesnnäen L lntes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 
Übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sebiuerLeo, ^nkstossrrn, Sockbrenven, LULbnnxen, Vebelbeit § 
mit Lrbreobon- die bei ebrouisebvn (veralteten) Naxenieiäon 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be­
seitigt.
S tilL ll i t» rS a lik i,N ti und deren unangenehme Folgen, wie: YVruylveriLopsUNg Lvklemmuux. L o l i i c s e b m v r r  V11-
KerrLIopkou, Seblaklosixireit- sowie Blntanstaunngen in Leber,
Milz und Pfortadersystem tllämorrboiäal-I^eiäen) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xviiuck beseitigt. Kräuter-Wein bebebt 
jedwede IInverSauliebbeLt, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 

! lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
H ageres, bleiches A u sseh en , B lu tm a n g e l,

sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften! 

Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppotitlosixlceri, unter 
nervöser ̂ bspannunx und Eeinütlisverslinininnx, sowie häufigen 
Lopfsebmerren, seblaklosen ^Lebten, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. Kräuter-Wein steigert den AppA*'

, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und u eu os L e b e n . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

XrLnIer-^Vvln ist zu haben in Flaschen ä. 1.23 u. 1,75 Mk. 
in Lboru, »loelcei-, ^rxenan, Inonrarlaiv , Sebönsee- Eollub, 
vulmsee, Lrleseu, Lisseivo, SekulIlL, koräon, Seblenseuau, 
Lrom beix u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma --Hubert v lrieb- Leiprlx, ^Vest- 
strasso 82". 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Oriainalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
. - „  ,  Man verlange ausdrücklich

N u tz e r t r i l r iv l l 's L l le n  'W G  L r ü u t v r v e l u . !

1  K a u f b u r s c h e n
verlangt O u S t A V  U S v S r .
<^u«ge8 anstiind. M ädchen zum 

Aufwarten für den gaiuen Tag 
gesucht. Mucker, T hornerstr. S .

Umzugshalber
ein Grundstück in Mocker.in dem bisher 
Gärtnerei betrieben, sof. zu verkaufen.

t t .  llrirslsn ,
_______Mocker. Thornerstraße 36.

ÜZ!8tK8 llvntsgkts- 
l M l i l M ,

W M - Ü l i i t l i l l i M e d »
mit vorgedrucktenr Lkontrakt, 

sind zu haben.
6. vollidro«8ki^eliö L l i M r M M ,

Kaibarineii- u. Friedricbffr.-Ecke.

L .  M L L L A V -
Schillerstraße 19, 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. April zu 
vermieden. 6 .  L e k s ü s ,

Altstadt. Markt 27.
Zum 1. April 1900

Baderftr.ZZ,2 .Et.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

Ei» GcklaSen
am altstädt. M ark t, in welchem 
bisher von uns ein Zigarrengeschäst, 
sowie Handel mit Militäreffekten mit 
antem Erfolg betrieben wurde, ist 
sogleich umständehalber zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr v .  
von 8 -o -^ p in s k i  in Thorn, Alt- 
städtischer Markt und Heiligegeiststr.- 
Ecke, sowie
111«. « ttsv lsm snn  L  v o ., Berlin 52.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erir. Bromberqerstr. 60. Laden.

IMittclwohmmg
vom 1. April 1900 zu vermiethen.

Coppernikusstr. 23.
Zn erfragen bei « lv ttsk , 4 Treppen.

Eine Wohnung
von 3 Zimm., Küche und Zubehör u. 
ein möbl. Zimmer von sofort oder 
später zu vermiethen im Waldhäuschen.

Thalstraße 1.^

Meise Wchmg
im Hanse Grabenstraße 16, 1. Etage, 
bestehend aus 4 Zimmern und allem 
Zubehör, umzugshalber vom 1. April 
zu vermiethen. ^ .

Null. M - l i m M

ö m M W e  W » « U .
6 Zim m er nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10^12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotsen 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

______Loppsrl, Bachestraße 17.
2  Z.,Küchen. Znb.,pt.,z. v.Thurmstr.8.
M a u -  oder Lagerplätze n. Schuppen 
^  und 6 helle Bureauräume z. v. 
t to n s e k s i ,  Vrombergerstraße 16.

! «>

A .-N « h » l> R ,i> n  i .  A ««t.
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör vom 1. April 1900 zu ver­
miethen. Brückenstraße 4 .

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.

8>ie bisher vonHerrn Kreisbauinspektor 
^  W orin innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

VSurriknrkI,
Gereckrtestr. 16.

gut möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen. Brückenstraße 38 .

Allst. Markt Nr. 12 . Verm. v. sof.

zT Kellereien, ^8
Allensteiner Brauerei. 

Auskunft bei Herrn v o r n k s r»  
1.vissr» Heiligegeiststraße 16.



Zlrvng fsslv prsisv.
V L L r v v b a u s

l^ur gsgen baar. U

Ksorg Luttielck L 60., Ikorn
^ . I t s t L Ä L L s v d v r  M s . r k t z  2 8 .

Gemeinschaftlicher Einkauf für 48 große Waareuhüuser.

,  W Ü M t M .
Gemusterte Kammgarnstoffe,

das Meter von 98 P f. bis 3,50 Mk. 
Kreppstvffe, gediegene Qualitäten.
Cheviots- und Lodenstoffe in allen Preislagen.
Ganz- und halbwollene Mohairstoffe in großer Auswahl.

ZMmtoNr.
Besatz-Atlas, alle Farben das M eter 34 P f.
Merveillenx, reine Seide M eter 1,75 Mk.
Damaste bis zu den schwersten Qualitäten in großem 

Sortim ent.

kttatre.
Perlbesätze in schwarz
Perlbesätze in konl., stets Eingang von Neuheiten,

das Meter von 7 P f. an.
zu

billigsten Preisen.
M atte  Gimpen in schwarz und kouleurt,

das M tr .  von 3 P f. beginnend bis zn den feinsten. 
Dameu-Gürtel in  großer Auswahl.

Sri,rÄLAGN, I?ort4Lrvn.
Engl. Tüll-Gardinen, zwei Seiten Band. M eter 27 P f. 
Relief-Gardinen, hochfeine, appretfreie Waare,

das M eter 48, 56, 58, 63. 67 bis 1,30 Mk. 
Kongreß-Gardinen, g la tt und gestreift, in  weiß u. crtzme 

in großer Auswahl.
Möbel-Kattun, in  schönen modernen Dessins,

M eter von 28 P f. an. 
Halbwollene Portitzren M eter von 36 P f. an.
W oll-Portitzren m it Traversstreifen und Zacquard- 

Bordure in großer Auswahl.

TepMe, AeBtlkeil, TWelke».
Axminster-Teppiche in ganz neuen Dessins

4,50, 5,75, 6,50, 7,75 Mk. u. s. w. 
Salon-Teppiche 13,50, 14,50, 16,50 bis 79 Mk.
Steppdecken aus einfarbigem und buntem Callico

von 2,40 Mk. an.
Steppdecken aus reinwollenem Atlas

von 3,90 Mk. an bis zu den besten. 
Buntfarbige Tischdecken m it Schnur und Quasten

von 1,35 Mk. an.
Plüschtischdecken in allen Größen und Farben. 
Läuferstoffe in großer Auswahl.

W O L ' R G t R
fü r Konfirmandinnen in allen Preislagen. 
Einsegnungs-Taschentlicher, Linon m it angesetzter T ü ll­

spitze, in  großer Auswahl.

5perlaIHbtdelI»«g kill

kmen-stonMIon.
Großes Lager in fertigen Herren- und Knaben-Anzügen, 

Paletots und Beinkleidern, zu b illigen , streng 
festen Preisen.

Große Auswahl in deutschen und englischen Stoffen zur 
Maaßanfertigung.

Jede Bestellung w ird  unter fachmännischer Leitung, 
unter Garantie des guten Sitzes auf das sauberste 
ausgeführt.

AiMtbaknaiMI.
Kücheurahmen m it Konsole 
Putz- und Wichskästen 
Gewürzschränke m it Aufschrift 
Haarbesen, reine Borsten,

das Stück 59,
Scheuerbürsten
Briefkasten
Haushalt-Toilettenseife 
Prima-Lederfett, 
Prima-Stiefelwichse, 
Renaissance-Kerzen, alle Farben 
Salon-Kerzen

das Stück 45 P f. 
das. Stück 19 P f.

48  P f .

98 P f., 1,25, 1,65 Mk. 
von 8 P f. an. 

das Stück 38 P f.
9 P f.

große Schachtel 9 Pk. 
große Schachtel 6 P f. 

Stück 13 P f. 
das Packet 29 P f.

D er Versandt nach außerhalb geschieht »nr gegen Nachnahme und w ird
an demselben Tage der Bestellung essektnirt.

K M W r M M L M S M M N W W W K K
A l r a M Ä i - r r L .

k is l ia n v t n l t
kür

f r a u e n k r a n k i i b i t L n
veuerbaut, OartenZtr. 17. 

2lwmer eivseiil. voller ksnsioa) 
voo 3—9 Nlc. pro Laß, js naek äsn 

.̂nsprüodsü.

vr.msä.von LtsLv,
iS p v L ln Ia rL t

kür
». SsSrurl»

kttto,
slism. erster ^.ssistsnt a. ä. lLövixl. 

IIüiv.-k'ransvkIiüilL ru Lsrlio, 
(Dir. krok. v r  Olslikusen).

kMMi-
8sIlgj»>Uö-8IM

in nur
vorriigliodsn llunMätsn

ewpüsblt
Li-iokßüiülsi-Naeßf.

Lrettestrnssv 4.

per Dutzend 0,80— 1,50 Mk. empfiehlt 
Xottnspß, Thor»

Brauner, oftpreußischer

Wallach,
7 Jahre alt, 1.73 m ^
«roß, gut geritten und truppenfromm, 
ist zn verkausen von

M a jo r o s k n s ,  
Mellreustraste N r . i z g .

Werbe, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke und neun Arbeits­
wagen zn verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Meuov. Parterre-Äohnung, 2 Z im , 

hcUc ;!ild Zubehör, zu
verirr rech cu. .5.

Auf Antrag der Wittwe und der Erben des verstorbenen 
Klempnermeisters Loltkttk «aeinani» Moiasr soll das am All- 
städtische» Markte Nr. 24 in Thor« belegene

GkllnhM A H M  Thm  Nr. M
freihändig von mir versteigert werden, wozu ich einen Termin 
auf den

15. März d. Js. vormittags 11 Uhr
in meinem Geschäftszimmer, Coppernikusstraße Nr. 3, anberaumt 
habe.

Begl. Abschrift des Gruudbnchblatts, Auszug aus der Ge- 
bäudesteuerrolle und Kaufbedingungen können bei nur eingesehen 
werden; Abschriften werden gegen Nachnahme der Schrewgebühren 
ertheilt.

T h o r n  den 15. Februar 1900.
D r .  S t s i n ,  Notar.

Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich mein hier am Orte ^  
Ätz befindliches Bierverlags-Geschäst an Herrn Noeemsnn « lis k lo  Ätz 
U  verkauft habe. K
','Iv Ich bitte, das mir bewiesene Vertraue» auch auf meinen Nach- dIch bitte, das mir bewiesene Vertraue» auch auf meinen Nach- 
A-tz folger zu übertragen. . W

Thorn den 1. März 1900. U

Arrf obige Anzeige höflichst bezugnehmend, werde ich das

B ie rve rla g s -G e sch ä ft
W  des Herrn M . XopeL^nn^i, RathhauSgewölbe 29, unter der Firma

A L L « I » l V  ^
H '  vo rm a ls  l l l .
E ?  weiter führen. W
Ätz Durch prompte und reelle Bedienung werde ich bestrebt sein, Ätz 
M  das meinem Vorgänger i» so reichem Maße geschenkte Vertrauen L '  
W  mir zu erwerben und bitt« ganz ergebenst, mein Unternehmen gütigst rAr 
Ätz zu unterstützen. Hochachtungsvoll Ätz
L  « s r r i » » » »  « I v U l s . L

I n  unserem Hause, Breitestraße 
37. 3. Etage

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
au»!»» W a l» , bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.

Thor«, v. k. vitztri«,, L 8olin.
U . Z M «  L L S S L
z. verm. Daselbst billig. Mittagstisch. 

Gerstenstraße « , pt.

Wm-üLükHrMsy
ist die L. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeschoß.

öbl. Zimm. für 1 od. 2 Herren 
zu verm. Gerberstraße 13/15, 

Gartenhaus l r.________________

Minies ijmmk,
Kabinet und Bnrschengelaß, zn ver- 
mtethen. Breitestraße 8.

Thjiriilgkr Kuiiftsörbkrei mid chrm. W M rrri Könizsee.
E "  Eisbiijsement rrsten Laiixes. —  Hoflieferanteu. — Änkkliü»»t varjüglichk Itistiiiigkll. " V U  

(den höchste« Ansprüchen genügend.) — Prompte Lieferung. — Mäßige Preise.
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farbe». "WW

! ä n n a k i n e s l e l l e  Z in n s  V ü s s o v v ,  Thorn, Allst. M a rk t; ^
und Muster bei: Gescklw. V v r s Ä m s r .  Culmsee; » « r t l i »  I .a 8 « x n « k i.  Mocker.!-----------------------------------------------

Prima Ratheuover
Nickel - Pinee-nez

mit I a Krystallgläsern, elastischer Feder, 
Schildpatt oder Korkstegen, für

uur 2 Mark,
GLaskneifev

pro Stück nur 1 Mark,
voubie - pince-ner

von Mark 3,50 an.
Ferner: Sämmtliche optische 

Artikel zu den billigsten Preisen.
Zu haben bei

Thorn, Clisabethstr. Nr. 1V.

Dtzd. « ,«v , 0 ,8V , L,V0 Mk.,

Dlul-Apfelstnen
Dtzd. 1,S« Mk. 

empfiehlt

8.
Eine Wohnung

von 3 .immer» u. Veranda zu verm. 
!l.-Mocker, Schützstraße 3.

keoatr kör Korsett».
Vor^aedadmuvA virä xs^srnt.

V  ollen tlailtz In  ckvikl« ur. 
Absolute LekrlA lIekko lt. 

LvstlluäiFv k e ll lk e lt .  
Stetlxe Ltz^uvm llvlikvll.

Hllöinverlrank kiir
Tkorn unv Umgogonv

bei

lMlNLUttSM
^iGtälltsr ^srkt 25.

LrLIürencke vrosebUren §1»' 
1i8 uuä krnnLo.

^  Borderzimmer,eleg. in.Burschemlel, 

Da/. Zim. f. 2 Herren mit voller Beköst.Das. Zim. f. 2 Herren mit voller Beköst. 
in gut möblirtes Vorderzimmer 
m. Beköstigung zu v. Araberstr. 3.

junges Mädchen findet Wohnung 
 ̂ mit Pens. Bäckerftr. 1S, tt.

ckLLut möbl. W ohn. m. Burschen- 
d  gelaß sof. z. v. Gerstenstraße 6 ,1.

öblirte Wohnung zu vermiethen. 
Schillerstraste 8, S T r.

Möbl. Z. v. sof. zu v. Thnrmstr. 8.
Vorderzimmer, eleg. möbl.,
mit BlMchengelatz, sind v. 1. März 

zu verm. Culmerstrahe 13, I.
Mltstiidt. Markt SO, 1. Etage,

6 Zinrmer und Zubehör zu ver- 
miethen, S sutlsn , 2. Etage.

___________Bäckerstraße 18, »-

Wohnung,
5 Zimmer nebst Zubehör, 3. Etage, 
sowie 2 kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. Js. zu v e r mi e t h e n .

Baderstraße 7, Part. oder 1. Etage 
zu erfragen._____________________

von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde­
stall vom 1. April zu vermiethen.

N. S v k u tt- , Friedrichstraße 6.

'-liZimm,
Entree und allem Zubehör, vom 1. 
April 1900 in meinem Hanse, 
Coppermkusstraße 7, zu vermiethen.

V>S5S 1-votr.
Herrschaftliche Wohnung,

7 Zimmer, Badestnbe zu vernnethen.
Oerechtestraße 21.

Parterre-Wohnung, 5 Zimmer, Zu- 
^  behör, Veranda, Garten, Pferde- 
stall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen.

Kogg str, Culmer Chaussee 10,1.
helle Zimmer, helle

üche. vermiethe für 270 Mark.

Druck « d  «EÄaZ tzvu S. D v«b rvvsir w Lbora.



2. Brilagt z« Nr. 53 der „Thon,« Presse"
Sonntag den 4. März 1900

Der Regenschirm.
Von G. G la ß .

-----------------  (Nachdruck verdaten.)

„ Ih r  Name?" 
„Adolf Reimann."

Ih re  Beschäftigung?"
„Ich bin Zivilingenieur."
„S ie wohnen?"
„Ptzrals ÜaU, LtrekMam,"
„l'draltz ZaU, 8tr«LtliLm" wiederholte der 

Polizeikommissarius, als er all diese Einzel­
heiten in ein dickes Buch eintrug. Nun, Sie  
Wissen, wessen man S ie beschuldigt. Sie  
sollen dieses Herrn Schirm gestohlen haben. 
Haben Sie noch etwas zuzufügen zu dem, 
was Sie schon gesagt?"

„Nichts", antwortete ich. „Ich kann nur 
wiederholen, daß es ein vollständiger Irr th u m  
meinerseits gewesen."

„Natürlich," war die sarkastische Erwide­
rung. „Sie werden Gelegenheit haben, das 
morgen zu beweisen. Sie sind durchaus nicht 
der erste, mit dem w ir hier zu thun gehabt, 
der irrthiimlich anderer Leute Eigenthum für 
das seinige gehalten. —  Führt ihn ab." Und 
ich wurde nach einer Gefängnißzelle gebracht.

Folgendes waren die Umstände, die mich 
in diese Klemme brachten. M ein  Freund 
Otto Ewald und ich waren als Ingenieure 
bei einem Eisenbahnbaumeister beschäftigt, 
dessen Bureau sich in 35 Vietoiia strsst be­
fand. W ir waren seit unserer Kindheit mit 
einander befreundet gewesen, hatten auf der­
selbe» Schulbank gesessen, die gleiche Carriere 
ergriffen und waren schließlich gemeinschaft­
lich nach London gegangen, als sich uns in 
dem vorerwähnten Bureau geeignete und gut 
besoldete Stellen geboten. I n  demselben 
Departement mit uns befanden sich noch fünf 
andere junge Leute, und da Pläne zeichnen 
und Berechnungen machen, trotzdem man sich 
sehr dafür interessiren mag, nichts besonders 
erheiterndes ist, so war es kein Wunder, 
daß w ir  uns auf andere Weise zu amiisiren 
suchten.

Der größte Dandy unseres Zimmers, 
nein des ganzen Hauses, w ar unstreitig Otto, 
und er wurde natürlich nicht wenig damit 
geneckt. E r war der beste, harmloseste Junge 
von der Welt, hatte indeß die Schwäche, für 
einen Elegant gelten zu wollen. E r kleidete 
sich aufs feinste und um den Eindruck noch 
zu vergrößern, den er hervorzubringen sich 
bemühte, trug er immer, gleichviel, ob das 
Wetter sonnig oder trübe, einen Regenschirm 
M it sich herum, welcher nicht größer war als 
der Entontcas einer Dame. Nach dem G riff 
zu urtheilen, der aus einem in Gold ge 
faßten Onyx bestand, mußte ihm derselbe eine 
Menge Geld gekostet haben."

W ir  versuchten nun alles mögliche und 
unmögliche, uns in den Besitz dieses Schirmes 
zu setzen, aber umsonst; Otto wachte sorg­
sam über seinen Schah. Wenn es uns ge­
lungen wäre, ihn zu erlangen, so hätte er 
sofort einen hervorragenden Platz in der Ge­
sellschaft eingenommen, wie als Schutz für 
die alte Apfelfrau an der Ecke oder dergleichen, 
aber wie gesagt, alle Bersuche, ihn in die 
Hände zu bekommen, schlugen fehl. Ich war 
mehr als die anderen darauf ausgewesen, 
Mich des Schirmes zu bemächtigen, und als 
mau mich schließlich selbst damit neckte, wurde 
ich ärgerlich und ging eine Wette ein, daß 
ich mich den nächsten Morgen, komme was 
mag, als der stolze Besitzer von Otto 
Ewald's Regenschirm im Bureau präsentiren 
würde.

An dem betreffenden Tage waren w ir alle 
da driiheren Stunde frei als gewöhnlich, 

*v"ng zu thun gab. M ein Freund
G e w o h n h e it" " « ^ ^ -^ ^ ' *r, seiner tsewoynyelt, sich „ach dem Hübe - Park be-
,.b -n  «.>-!>.. m» sich ! -m -E I , ,» « / , ° V d  -
, einen Regenschirm der staunenden Welt z„
zeigen. Ich beschloß, rhm dahin zu folgen
Da ich aber, um nicht seme Aufmerksamkeit
zu erregen, eine Weile verstreichen lassen
wollte, benutzte ich die Zwischenzeit, um mich
für das wichtige Unternehmen zu stärken;
finden mußte ich ihn leicht im Park, da er
stets die eine besuchteste Allee, I^äies Nils
aufzusuchen pflegte. , ,  ^

Ich begab mich also nach dem Strand, 
um in meinem gewohnten Restaurant eine 
Erfrischung zu m ir z» nehmen, als ich Plötzlich 
Otto Ewald bemerkte, der vor einem Schau­
fenster stand und sich die Photographien in 
demselben betrachtete. Nach seinen eigenen 
Angaben hätte er eine halbe Meile entfernt 
in Hyde-Park sein müssen; aber da stand er, 
ganz vertieft in den Anblick der Photographie 
»aend einer Schauspielerin oder

heit. E r w ar aber so zwischen anderen Be­
schauern eingeklemmt, daß ich ihm nicht nahe 
genug kommen konnte, um ihn anzusprechen 
oder fein Gesicht zu sehen. Ich erkannte ihn 
jedoch an der F igur, an dem elegant ge­
schnittenen Rock, dem keck aufgesetzten Hut 
und hauptsächlich an dem Regenschirm. Er­
hielt die Hände auf dem Rücken und in einer 
derselben den kostbaren, von ihm unzertrenn­
lichen Gegenstand. Ich beschloß, ihm den 
Schirm aus der Hand zu nehmen und da­
vonzulaufen, sicher, daß er mich nicht ver­
folgen würde, da er ja  wohl wußte, sobald 
er mich erkannte, daß er sein Eigenthum 
spätestens am nächsten Tage wiederbekomme. 
Im  schlimmsten Falle würde er ein wenig 
böse auf mich sein; aber das hielt bei Otto 
Ewald nie lange an.

Gedacht, gethan. Anf dem Tro tto ir er­
spähte ich einen Strohhalm, der sich für 
meinen Zweck vortrefflich eignete. Ich hob 
ihn auf undkitzelte Otto's rechtes Ohr damit. 
Der Erfolg w ar der gewünschte. Wahrschein­
lich in dem Glauben, daß eine Fliege ihn be­
lästige, erhob er die Hand, das lästige Infekt 
abzuwehren. Dabei wollte er den Schirm 
von der rechten Hand in die linke nehmen. 
Diesen Augenblick benutzte ich. Ehe die 
Finger der linken Hand sich darüber schließen 
konnten, hatte ich den Schirm ergriffen und 
rannte im tollsten Gallopp davon.

Eine plötzliche Bewegung entstand hinter 
mir, eine Bewegung, die bald zum Lärm  
anschwoll; ich achtete jedoch nur soweit dar­
auf, daß ich mich halb umwendete, um Ewald 
sehen zu lasse», wer ich w ar und mit meinem 
oder vielmehr seinem Regenschirm in der 
Lnft herumzufuchteln. Aber der Lärm ließ 
nicht nach, im Gegentheil, ich hörte jetzt 
deutlich die W o rte : „Haltet den Dieb," doch 
rannte ich immer weiter. An der Ecke einer 
Straße —  ich weiß nicht welcher, da ich 
meinen wilden Lauf ohne bestimmte Richtung 
fortgesetzt —  wurde ich Plötzlich durch einen 
eisernen G riff am Arm zum stehen gebracht. 
Mich umwendend sah ich, daß ich mich in der 
Gewalt eines Polizeibeamten befand.

W ie gewöhnlich in solchen Fällen hatte 
sich in kürzester Zeit eine dichte Menschen­
menge versammelt, die mich mit Neugierde 
betrachtete, m it Vorwürfen überhäufte und 
sich auf meine Kosten in witzigen Bemerkn» 
gen erging. Ich ertrug alles das mit Geduld, 
wenn auch nicht sehr gut gelaunt, da ich 
überzeugt w ar, daß mit dem Erscheinen Otto  
Ewald's ich meine Quälgeister loS sein würde. 
Bald gab auch die Menge Raum für den 
Besitzer des gestohlenen Gegenstandes, der 
außer Athem angelaufen kam ; und man kann 
sich mein Entsetzen denken, als ich fand. 
daß m ir ein vollkommen Fremder gegen­
überstand !

Alle meine Unschuldsbetheuerungen halfen 
m ir nun natürlich nichts und die Eingangs 
erwähnte Szene war die direkte Folge. Die  
Thüre der Zelle schloß sich hinter m ir und 
ich war ein Gefangener.

Anfangs konnte ich nichts unterscheiden, 
so groß war das Dunkel, obgleich es draußen 
noch Heller lichter Tag w a r ; aber nach und 
nach bemerkte ich, daß ich mich in einem 
engen, gewölbten Raume befand. Die eiserne 
Thür dieses entzückenden Gemaches war von 
ehrsurchtgebietender Dicke, in deren M itte  
sich ungefähr fünf Fuß tief über der Diele 
ein G itter befand mit runden Löchern, durch 
welche ich in den Korridor blicken konnte, 
wenn ich mein Gesicht dagegen preßte. Aber 
das einzige, was ich sah, w ar ein gegenüber­
liegendes Fenster, das von den letzten Strahlen  
der untergehenden Sonne beleuchtet wurde. 
Es war, wie man zugeben muß, kein sehr er­
heiternder Aufenthalt. Eine M aus in der 
Falle w ar ein König, mit m ir verglichen.

Dann begann ich ernsthaft über meine 
Situation nachzudenken. Daß ich ein V er­
brechen begangen, war nicht im geringsten 
zu bezweifeln, obgleich ich keine verbrecheri­
sche Absicht dabei gehabt. Würde aber der 
Richter meiner Erklärung Glauben schenken ? 
M ein  Benehmen und Aussehen war nicht 
das eines Taschendiebes. Aber waren nicht 
die Londoner Langfinger dafür bekannt, die 
ausgezeichnetsten Schauspieler der W elt zu 
sein, die es verstanden, mit größter Vollen­
dung jede Rolle zu spielen und jeden Charakter 
anzunehmen. Meine einzige Hoffnung be­
ruhte anf Ew ald; er würde vielleicht im 
Stande sein, die Sache aufzuklären, denn ich 
hätte beinahe beschwören können, daß der 
Regenschirm, den ich genommen, der wohl­
bekannte, ihm gehörige gewesen. Ich hatte

Modeschön- Boten an ihn. meinen Chef und meine anderen finden, daß in den Onyx ganz klein die Än-

Freunde gesandt; das einzige, was ich also 
thun konnte, war, geduldig bis morgen zu 
warten. . .

Ich w ill keine genaue Beschreibung dieser 
Entsetzensnacht geben, denn das war sie für 
mich, der bis dahin nie eine Stunde seiner 
Freiheit beraubt gewesen; wie die Mono­
tonie der langen, langen Stunden nur von 
Zeit zu Zeit durch das Erscheinen eines be­
helmten Kopfes am Gitter unterbrochen wurde, 
der sich erkundigte, ob alles in Ordnung sei, 
wie um vier Uhr morgens zwei Mitgefangene 
in Gestalt eines betrunkenen Gassenkehrers 
und eines obdachlosen Strolches in die Zelle 
gestoßen, wie am Morgen alle Räume ge­
leert und w ir m it schmerzenden Gliedern, un­
gewaschen und ungekämmt in einem melan­
cholischen Anfzug durch die Straßen nach 
einem benachbarten Polizeigericht geführt 
wurden.

Bei dem Rufe „Adolf Reimann" mar- 
schirten w ir, ich und der m ir zugehörige 
Schutzmann in das Gerichtszimmer. Der 
Schließer, ein großer, starker, kahler M ann  
in einer Uniform m it vergoldeten Knöpfen 
führte mich auf die Anklagebank. Im  selben 
Augenblick erschien auch der Bestohlene und 
wnrde vereidigt. E r w ar ein unangenehmer 
M ann von vielleicht fünfundvierzig Jahren 
und von vorn gesehen Otto Ewald nicht 
ähnlicher als ich dem Großen Kurfürsten auf 
der langen Brücke in Berlin.

I n  wenigen, ruhigen, gutgewählten Worten 
beschrieb er den ganzen Vorgang. Nachdem 
er geendigt, wurde m ir mitgetheilt, daß ich 
irgend welche Fragen, die ich für richtig er­
achtete, an ihn stellen könnte. Ich lehn 
ab. Nachdem noch der Polizeibeamte,

was haben Sie dazu zu bemerken?"
Ais Antwort gab ich dieselbe einfache 

ungeschminkte Erklärung, die ich schon 
der Polizeiwache gemacht.

„Das hört sich ganz gut an, aber haben 
Sie irgend einen Leumundszeugen?"

„Ja, Herrn Otto Ewald."
„Rufen Sie Otto Ewald."

ich fühlte mein Herz sinken; sollte er

solch' einer Klemme zu finden, daß ich über

Ich bemerkte, daß, sowie er ins 
trat, mein Ankläger die Farbe wechselte und 
daß Otto, während er vereidigt wurde, die 
linke Hand auf dem Rücken hielt. Ohne 
daß ich selbst wußte warum, flößten m ir 
diese beiden unwichtigen Umstände neuen 
M uth  ein.

Wenn ich Seraph gewesen wäre, hätte die 
Beschreibung meines Charakters keine bessere 
sein können, als die, welche Otto nun abgab. 
Endlich kam die Frage: „Sie halten den 
Gefangenen des ihm zur Last gelegten Ver 
gehens als für unfähig?"

„Wenn" antwortete Otto „stehlen heißt, 
den Besitzer seines Eigenthums berauben, so 
ist es unmöglich, daß der Angeklagte den 
Diebstahl begangen."

„Unmöglich! W arum ?
„W eil dieser Regenschirm m ir zuerst ge­

stohlen worden und folglich mein Eigenthum ist."
„Das ist eine schändliche Unwahrheit!" 

schrie mein Ankläger.
„Wirklich?" antwortete Ewald. „Dieser 

Mensch brauchte wahrhaftig «icht so entsetzt 
zu thun, denn das ist alles, was er m ir als 
Ersatz zurückgelassen — im „Zigarren-Divan", 
wandte er sich nun direkt an ihn.

Bei diesen Worten brachte er, unter lautem 
Gelächter der Anwesende», das was er bis 
jetzt hinter seinem Rücken verborgen gehalten, 
nämlich einen alten Regenschirm m it einer 
hölzernen Krücke, der so wenig m it dem 
Wunderwerk mit dem goldgefaßten Onyxgriff 
zu verwechseln war, wie eine Neisemütze mit 
einem 6aräö äu eorxs-Helm.

Ein letzter Versuch des angeblich Bestoh- 
leneu, die ganze Sache für eine unverschämte 
Erfindung hinzustellen, wnrde von Otto da­
durch abgeschlagen, datz er einen der Polizei- 
beamten bat, die In itia len  auf dem G riff 
betrachten zu wollen. Das w ar entscheidend. 
Die des Fremde» waren K. B . und er hatte 
wahrscheinlich keine Zeit gehabt, herauszu-

fangsbuchstaben von meines Freundes Namen 
O. E. hineingeschnitten waren. Selbstver­
ständlich wnrde ich sofort entlassen und m ir 
noch die Versicherung gegeben, daß ich rein 
wie ein frischtz-vaschener Waisenknabe an­
der Sache hervorgegangen.

Was Otto anbetrifft, so floß er vor 
Dankbarkeit über, denn er erklärte mit 
Thränen in den Augen, daß er nur durch 
mich wieder in den Besitz seines verlorenen 
Schatzes gelangt. E r bestand darauf, die 
Wette zu bezahlen, die ich verloren, und 
regalirte uns am Abend mit einem splendi­
den Souper. ________________________

MailnigsaMkes.
( N e u e  L o n d o n e r  B a t a i l l o n e . :  

Die Fastnachts -Nummer der Königsberger 
„Ostpr. Ztg." bringt unter den Nachrichten 
vom Burenvolke folgendes Telegramm: 
Nächster Tage bereits gehen sieben neuge­
bildete Londoner Bataillone nach Südafrika 
ab, und zw ar: D ie O r i g i n a l  T r a n s ­
v a a l  L a n e e r s ,  formiert aus den Hanpt- 
städt. Nachtwächtern; die N o y a l  O n e  S h i l -  
l i n g  H o r s e G u a r d s ,  Kutscher n. Pferde­
knechte ; die N  ew O  l d E n g l an  d V  o l u n  - 
t e e r s ,  aus den Gemeindeschnlen; die F irs t  
L o n d o n  F u s e l - e e r s  aus den Eck- 
destillationen angeworben. Die stellungs­
losen Kellner sind zur Bedienung der neuen 
Geschütze eingestellt worden. Den Haupt- 
erfolg verspricht man sich indessen von dem 
Freiwilligenkorps der B a l l e r i n e »  der 
Großen Oper, die ein Hochländerbataillon 
bilden.

Vera» wörtlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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«uttttche Vtotirnuge» der Danziger Produkte»» 
tvörle

vom Freitag den 2. März lSVl).
Für Getreide. HiUfensriichle und Oelsaate« 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemiitzig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hocbbnnt und weiß 734-788 Gr. 138 
bis 152 Mk.. inländ. bunt 628-747 Gr. U0 
bis l4V'/. Mk.. inländ. roth 703-780 Gr. 130 
bis 146 Mk.

Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht inländisch grobkörnig 
661-703 Gr. 126-129 Mk.

Gerste ver Tonne von IVVV Kilogr. inländ 
große 644 Gr. 119 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1009 Kilogr. transtto 
Pferde- 100 Mk.

W icken per Tonne von 1009 Kilogr. transito 
85 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. tnländ. 
1 I3 '/.-1 l8  Mk.

K l e e s a a t  ver 100 Kilogr. roth 104-118 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.35—4,40 Mark, 

Roggen- 4.I2V.-4.25 Mk. . . . . .
Nobzncker  per 50 Kilogr. Tendenz - stetig. 

Reudeinent 88° Transitvreis ab Lager Nen- 
fahrwasser 9,70 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 
75» Transitpreis franko Nenfahrwasser 7L0 
Mark inkl Sack bez.

H a m b u r g .  2 März Rüböl fest. wko 
54. -  Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
« '« ? » ?  S.M.

Einen geradezu giftigen Rörper nennt 
Pros. virchow das dem Bohnenkaffee irme« 
wohnende Loffein. Seine schädliche Wirkung 
wird durch entsprechenden Zusatz von Rath« 
reiner's Malzkaffee wesentlich abgeschwächt.

8l 0ssv,8amm1o,V6lvv1s
V 6 1 0 6 1 »  kauft jede Dame aw bi-st-n 

u u d d r r e t t  vor:
von kttsn L  h ^  kLi'öferci.

Da- grohe MlisLersortimem wk'c. 6Uj .....  ̂ > franco zi.g^uudt.



Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung 

sind die Stellen:
a) eines Polizei-Wachtmeisters,
k) zweier Polizei-Sergeanten 

vom 1. April d. J s .  ab neu zu be­
setzen.

Das Gehalt für erstere Stelle be­
trägt 1500 Mark und steigt in 
Perioden von 4 X 5  Jahren um je 
100 Mark bis 1900 Mk. Außerdem 
werden 133 Mark Kleidergelder und 
10 pCt. des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeld-Zm'chuß gewährt.

Für jede Polizeisergeantenstelle wird 
gewährt: 1200 Mark Gehalt, steigen^ 
in Perioden von 5 Jahren um je' 
100 Mark bis 1500 Mk.. 133 Mk. 
Kleidergelder und 10 pCt. des je­
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld- 
Zuschnß.

Während der Probedienstzeit werden 
dem Polizei-Wachtmeister an Diäten 
monatlich 107 Mk. und das Kleider­
geld, jedem Polizei-Sergeanten monat­
liche Diäten von 65 Mark und das 
Kleidergeld gezahlt.

Die Militärdienstzeit wird bei der 
Pensionirung voll angerechnet.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
6 Monate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf 3 monat­
liche Kündigung mit Pensions­
berechtigung.

Bewerber um die Polizei - Wacht­
meisterstelle müssen im Polizeidienst 
bereits erfahren und in schriftlichen 
Arbeiten gewandt sein.

Die Bewerber um die Polizei- 
Sergeantenstellen müssen sicher schreiben 
und einen Bericht abfassen können.

Polnische Sprache ist erwünscht.
Militäranwärter, welche sich be­

werben wollen, haben Zivilversorgnngs- 
schein. Lebenslanf, militärisches Füh- 
rungsattest, sowie etwaige sonstige 
Atteste mittelst selbstgeschriebenen Be- 
werbiuigsschreibe ns bei uns einzu­
reichen.

Bewerbungen werden bis znm 
24. März d.' J s .  entgegengenommen.

Thorn den 22. Februar 1900.
D e r  M a g is tr a t .

Nur
noch kurze Z e it :

IlMI'KNk
m eines Tapisserie- und

^  zu billigen Preisen. ^
Die Ladeneinrichtung ist 

im ganzen oder getheilt zu ver­
kaufen.

k. ststsrsügs.

Damenschneider,
Schuhmacherstraße 13, H, 

empfiehlt sich zur Anfertigung von 
engi. Dam en-Costum es nach Maaß 
unter Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk.

Mlimctiiiivii!
» a ° / °

b illiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Srmmschw. Gemüse-Konserven.
2 Psd. junge Erbsen I 0,60 Mk. 
2 junge Erbsen II 0.50 „
2 „ junge Kaisererbsen 1,50 „
3 „ junge Schnittbohnen 10.35 „
5 „ junge Schnittbohnen 10.80 „
2 „ junge Brechbohnen I 0,40 „
2 „ junge Wachsbohnen I 0,50 „
2 „ Carotten, kl. Frucht 0,70 „
2 „ j. Erbsen m. Carotten 0,95 „
2 Psd. gemischtes Gemüse

(Leipziger Marke) 0,80 „
2 Psd. jungeKohlraby-Scheiben0,45 „ 
5 Psd. junge Kohlraby-Scheiben 0,90 „ 
2 Psd. Stangenspargel, dick 1,50 „
2 Psd. Stangenspargel, dünn 1,20 „
3 Psd. Schnittspargel, Köpf. 0,90 „
3 Psd. Schnittspargel II 0,80 „

W eh er Kompot - Früchte.
2 Psd. Aprikosen 1,40 Mk. 

1,60 „
1.50 „
1.50 „
1,20 „

E  "1.25 „
1.25 ., 
0,90 „ 
1,90 „

2 „ Kirschen 
2 E Erdbeeren 
2 „ Melange 
2 „ Mirabellen 
2 „ Birnen, weiß 
2 „ Birnen, roth 
2 „ Reineclauden 
2 „ Pflaumen 
2 „ Pfirsiche .
Annanas in Gläsern L 0,75,1,00

M arm elade« .
1 Pfd. Johannisbeeren 0.45 „
1 „ Himbeeren 0,45 ,
1 „ Gemischte 0,30 „
1 „ Orange 0,70 „
1 „ reine Kirschen 0,50 „
1 „ Zwetschenmuß 0,30 „

Zinnmlliche G em nfe und  
K om pot- Früchte stud auch in  
1 Pfrrrrd-Dosett zu haben.

Schuhmacherstraße 26.

Süßkirschen.
Den geehrten Grundbesitzern offcrire 

,ch 3- b.s 6 00«  Stück Süß­
kirschen, prima hochsämige, 
chausseefährg, pro Stück 40—SO 
Pf. ab Station Sterbet. » « « 0 0  
Eschen- «nd Ahorn-Pflanzen, vom 
Meter ab pro Tausend 39 Mk.

Ju liu s  8e!,olL ,
Baumschulenbesitzer, 

____________ Krotzel, Schl.
Hilfe in Frauenleiden für 
Blutstockung, diskrete Ent­

bindungen Frau Vückar, Kranken­
pflegerin, B e rlin , Andrsasstr. 64,v.II.

Hocharrnige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

ZÜ Mark.
«asvlilne llöklee, Videalting 8but1Ie, 

klngsvklkkvken Vktieler L  Vilson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlnngcn monatlich von 
6 Mk. an .

Reparaturen schnell, sauber und billig.8. l.anäsbsrgs»',
H e ilig e g e is ts tr a ß e  18.

ß !« 4 l U «  8
! ZeltenKedotsnsorosskIrslser! 

kür solob nteärsgen Linsatr!
S  2^sits  nvä lötete -

üscliMes goindsii-
unä KnönunZsliau«-

l.ütlme
8 ß ! 4

vfar Lio ooo 
Iioosv.

8

riebung 8., 9. u. 10. Narr 1900 j 
l Im xlüclrlLedsten r'ally ist äer i 

ßrössls 6e^1un Llark

W 8S g8^

s i ?  208888
I i 88888 
1. 88868 
I -  286881

- l . 10000- 10«««j s .  SMS- rs««s^is.rvM- 3«««« zM .UM- W«W- s o . sos- 1S«»V
-  s o .  M 0 -  1 5 « W  -kIM. l00- 1»«N»-soo» so- 1««««
-  S M »  S 0 - 1 5 W «»8M>.lS-1L«M>

okne ^.dru§ radlbar.

V r ^  S, >/«^2.SV 
Porto null I-ists 80 kl. srtr», 

tsrnsr ckio beliodtsn8tkttiN8l' kfökllß-looze
L 1 l l  l.uoss 10 ^  

owvt. u. vor», »lieb aoter Hoch- 
vatuns — äie billigste u. siobersts 
vsst^Uun^ ist -

äas Lensi-sk-osdit: ^  ^

tmI.WIsi'ALl!.!
SVEN ÜLfÜll 6.) vrollsstr. 6. I

U Lslsxr.-^är.: Lluô rmUNsi'.

Iioss in Ikorn bei: 6. vombro^vski 
ka lte r l.amdsok. Osoar Dra^ert.

V iec k r m it üer ko lä-ve»  fflssssills 18SS L s i M M  i. 6 . p rS w llr t.

N e r m a v n  Z a n k e  s  ?
« s l td s rü k m ts p  o„tzggchche-ftlsllesiisizlsüös" ^

i8t Ü38 b«8te 8 as rk L rb « m ittä  ü er W elt.
Olino Diel unä Lekneksl. Durett paarmaliZes Dinwa8elien erhält 

jeäes ergraute Raur seine krüliere eedte k'urbe ^vieäer, oline äis Ülaut 
2N kleeken oäer abLukärden. (Garantie Mr Lrkolg. ^.nwenäunZ viel be­
quemer unä einkaeber als bei xewobnlieben Haarfärbemitteln. Oarantie 
kür absolute Unsebääliebkeit. ^mtlieb untersuebt unä 2 um Verlcauk 
xenebmigt. Höebste ^us^eiebnunZen, Lbrenxreise unä Zoläene Icke- 
äaillen. UVirä auk UVunseb in keinen Lalons rväbrenä äes l^risirens 
8 än2 lieb unbemerkt in ^nvvenäun§ §ebraebt. Alan verlange beim Lin- 
kauk stets ausärüeklieb:

S » n ir « '8  „«ssiIsrbe-Mllsslimtsüsr."
kreis per Karton Uk. 3.— u. Uk. 6.— kür einjäbriZ. Oebraueb ausreiebenä.

In ^  k o p n  eebt 2 U baden bei 4.uäer8 L  Oo., Lreitestr., Loppv, 
Oulmerstr. 5, k . ösablousLI, kriseur, 4.. LoeL^vara, Llisabetbstrasse 12, 
1k. kapp^voät», Lebubmaeberstr. 25, kk. Lebmelebler, Lrüekenstrasse, 
6. Kellner, derberstr. 22 unä k . IVeber, Oulmerstr. 1, oäer äirekt 
beim Lrlinäer:
ttv rm . »Ssnbo, L s r t tn  BilWV., IVlittelstr. 61. LnZros. — kxport. — Detail

O u t a e b t e o .  Herr Dr. meä. ö r e ä o v ,  Derlin, sebreibt: Den 
Daarfarbe-Wisäerbersteller bade ieb sorZfältiA xeprükt unä besebeiniZe 
aus voller, kreier Deber2 eu§un§, äass äie Niseliun§ kür äen Organismus, 
insdesonäere kür kopk- unä llautnerven, äurebaus unsebäälieb ist. Raeb 
Vorsebrikt gebrauebt, ist äer Lrßokg unkokttrar unü  cksusrkstt.

^ r ü k v ß  » U v s  
« « Ä  d s d s ,U iv ß  Ä s .8  k v s t s !

l . 6 d ö N 8 6 8 :

Empfohlen bei hartnäckiger 
S tuhlverstovfm rg, VerdauuttgS- 
störirngen. A ppetitlosigkeit. M a- 
genbcschwerden, B läh u n g en , sau­
rem A usstößen, S odbrennen . Ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen schlechte 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Bestwirkcudes, mildes, blutrelnigendes 
Abführmittel. Wirkt selbst bei jalire- 

________________ langem Gebrauch stets wohlthätig.
Fast «0 Jahre  bewährt! Ein Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn­

liche Eigenschaften! — I »  Tausenden von Familien eingeführt! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Das Beste, Mildeste, Unschädlichste und Be­
kömmlichste feiner Art! — Freiwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän­
zende Anerkennungen, massenhafte Tankschreiben! — Die echten Lück'schen Kräuter- 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firm a C. Lück, Colberg, sind an­
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und 
Verpackung genießen den weitestgehenden Schutz deS kaiserlichen Patentamts! 
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten­
stehende verkleinerte Abbildung der ro then  Umhüllung weise man als unecht zurück 
L»v VSÜLLssv aw«02,t

n u n  i . c b t

M M K W

Ssdr»aedsr2V«is2vg vovH 
0. büvd, voldsrg. > 

Vorzügliche Erfolge'« 
8s8tanä^8^: ivô tt̂  I

Ledt var 1. Lss LpstdeLöL. s 
"rols ä ssi. LÜ ?kg.,> 

k.-,s.50u.3.-ikrc.

W
Vseicisinsetg d̂dikäung äsn rotdsn Vsnpaokung.

A te lie r  fü r  D am enm oSe«.
G ersteustra tze  1 6 ,  l .

Moderne Anferttgungen in kürzester Zeit.

Packn nnn Kleiderstoffen
erste r B e r l in e r  H ä u se r  lie g e n  z n r  gest. A nsicht a u s .  

O r ig iu a lp re is e , o h n e  A ufschlag .

___bosckiro v«v. »omi« L u» ,s»«n  - u r  S o lin siN orsI.
D p S r i s l i i l L l : O o r s s t s  S t s K s n l s r  b a y o n s .

VGKSKGSVKGS3GKKKVVGGSS
« . . .  d

Kurgerttcde geseirbuch. 8

SÄrvtewLrktz. ^ i S i S O ^
«dsrtriSt trat- E ixersL  kreisss -m MürLr«« 

^ohIxssekmLek äie Iäsbi8'«okeu LrtrLvto 
Lnä ist in eilen besseren Drohen-, Deliearessen- 

nnä OolovialsVAaren-Ranäluvxen ru baden.

Nr.DiAliSM'z mü ÜUMls»
im Soolbad Jnowmzlaw.

Vorrüxl. Dlvilebtunxev. Llässlxe k reise .

Kü RnnüleUlk« aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Pro'p, franko.

v a n
r/z genügt kür 100 lasse» 8

LV/r /s/'sc/c/k SOs/'̂ sl/Lkt, ckass //or/ks/is esoao 5S/» cks/r 
SsS/'ar/o/» a//6/? a ĉks/'o  ̂ vok/'ck/r̂ 'S/? »<o/'2t/̂ ,ô s/r /sk. 

/st na/r/Ha/l, /rŝ Ks/rskü/' ô̂ i/, »Ko/-/so/imsô o/rck, /s/c/rk »<ŝ - 
<lar///o/» t/̂ ck sksks so^/?o// -s?o/tok. /a/r //ortto/rs Sacao

ckon S/60^SSc^§o ,̂ /̂oMcr/§ /o§s cka -o/
/oss Fncao ^/e/rts ^  ck/s Fl/ks 0l/a/,kckk öS/'sk.

7-

D

^  Dieses Lueb evtbält vollLtäväiA äie Oesetse, rvelebe am 
d  1- «ksnus»* 18QO in Lratt treten, korvie äas Linlükpungs- 
M  g s r s t r  nnä suL-Lkpffiekss LselrrogsLes^. 8eböner klarer 
d  Druek unä §eäibK6ner Linbanä 2eiebnen äiese ^us§abe tzanr 
Mk besonäers aus.

OeZen Linsenänn^ von I N2spk oäer per Naebnabme äes 
d  LetraAss versenäe ieb obiges Lueb, rvelebes in deiner Familie 
d  keblsn sollte, überall bin -psnks-
d  Dieses vneb Ist aueb In äer 667
W  W W W  sebäktsstelle äer „Lborner Dresse" 

kür ä e u s e l b e u  kreis 211 baden.
L-oip-Sg, Dlisenstrasss. Uilk. Kornemann,

Verla§8-Du6bbanä!unK.

1
« G G A E W K G G G D L G G » « » « K « G i

b s i  K L .  2 ? L « t L L L s ^ L < r 2 : .

'LlmokZuolis — UervositA — VerciAuungsLiöi'unge«.
Vmbi^nllAs/niov?ev°st8r°eu
Drei Mitten entZpreehsn 2 Oramm Llnt unä 1 Nrannn kettü'siein Lluslcelüelsed. 
> on LU88626iobnet6r ^irlcunss bei allen Lranlrdsitsersobtzinun^sn, belobe äurvb 
niolit normale blutbiläunF veranlasst vwräen. — tterr Dr. Laebarlas LLblivsst 
seine Lritlic in äer meäioinisoden Leitung: „deinen Herren Oollegen kann Lob 
niodt ärinKSNä xsnus äie VerorönunA äer kilulas roborantss Seils anratlisv.» -  
Isaon Orten, in ^eleden äie kilulae roborantes Seile niobt 2u baden sein sollten, 
postlrei ru OriMnalpreisen von äer vvLvilesrrren in LLostvr».
''rovsLL kot Lu belieben, ä Lebaobtol  ̂50 ^

L S s p o r  ' r N o r n :  »  L p o t t i e l c S .

N » - .^..^om pzons', 
^ sfW M lV S ^

A ivd l M e n ä s o t l  v v l s s e  ^Vä86li«.
^ tn iib e r tr e fflic h e s  W asch - u n d  B le ic h m itte l.

Allein echt mit Namen O r .  ^ l i n I N p  8 <» r i 
und Schutzmarke KchMan.

«nvoxv V-rstcht vor Uachahmnngen. «WWW 
Zu haben

in M« dksskren Solonisl-, ivrogen- und Seifknhrndlungkn.
Alleiniger Fabrikant:
Lr n s t  Li s g i kn  

in  Düsseldorf.

Erstes WeWes BMsseüSliil - Eesßiift
und Sackofkn-Armaturen-Falirik.

Lager sämmtlicher BSckereigerälhe rc.
Neu- und U m bau von K arkofen f ü r  K oh lenfeuerung  einfache» 

und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß u n te r  G a ra n tie  
ausgeführt.

L a g er  v o »
UWm ui> A»MM « .

r - i ,I H - i l> « - ic h !» r u  b illig .
P re isk o u ran te  g ra tis  und franko.

Nähere Auskunft über die Gü,e meiner Backöfen ertheilt gern « e r«  
Bäckerm eister n .  «.sidruua» in  Culmsee, woselbst auch ein von mir
erbauter Koblenofen besichtigt werden kann.
k ' v L S Ä v L o l b  M r s L s r r Ä ,  W llldknbnrg i. Schlkfik,,.

U r d m I S
die Folgen von Unmäßigkeit un Essen nitd Trinken, und ist ganz dejouders Frailen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichsucht, H ysterie  und ähnlichen Zustanden an n e rv ö ser
M agenschw äche lew-o. Pr-ts zu. 3 M ., Ki. >,s<» M. 

S ch rr in g 's  G r ü n e  A potheke, Lh«u,s»"Sk?-.k-
N ied erlag en  in  fast säm tlichen A potheken und  D ro g e n h a n d lu n g e n . » 

Man verlange ausdrücklich L c h e iin g 's  Pepsin-E ssenz. "MÄ

^Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Üiliktl-. AI»!««!»- 
isttAklb «O rßrSitilkr,
hervorragende Neuheit, unübertroffener 
Spezial-Artikel, das anerkannt beste 
und billigste, was in dieser Art 
existirt. Die Schilder sind unzer­
brechlich, springen nicht ab, rosten 
nicht, bleiben immer blank und sind 
durchaus wetterfest.

Ausführung auf tiefschwarzem oder 
Hellem Grunde in künstlerisch gravirler 
Schrift, silberhell schimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür-, Firrnen- 
und Nektanreschilder für jedes Ge­
schäft, Restaurants und in Schau­
fenstern, als Wagen-, Grab- und 
Kastenschilder, an Hansklingelrr, 
Kircherrsitzen, Maschinen, I n ­
strumenten, Apparaten, Laza- 
rethen, Kasernen u. s. w.

Bestellungen nimmt entgegen
v v .  b M p e l L k c i ,

Thor«, Mellieustraße 58. 
Alleinvertreter für Thorn u. Umgegend.

G V K V L G l s L
zum 1. April W ohnung von 3-^4 
Zimmern eventl. Gartenbenutzung in 
der Bromberger Vorstadt. Anerbieten 
mit Preisangabe unter L. 8 . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ine Wohn., 2 St., Küche u. Zub., 
s. 160 M. z. v. Tuchmacherstr. 10.

In  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schttlstraste, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günstigen Be­
dingungen zu vermieden:

Ein Eckladen
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäst vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

6 . 8 . O is lr io t i  L  8o k n ,  
T h  o r t t . _________

(^>n dem Neubau Araberstr. Nr. 5 
find noch drei Wohnungen, be­

stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reicht. Zubehör, und eine M ansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver- 
miethen.

W .  Q r o b l e w s k l »
Culmerstr. 5.

Mlhelmsplatz 6.
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahren von Frau Oberbürger­
meister Nl»so«no>r bewohnt, per 
1. April er. — Mark 650 per anno 
- -  zu vermiethen.

A ugust v lo g s u .

Druck vstd Verlas von V. D o mb r o w- 1 1  in Thorn.


